kam ihm eigentlich gar nicht in den Sinn. 
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Noch einmal der Proceß Ihring. 
# Berlin, 18. October. 

Ich habe mich von Anfang an der Illuſion nicht hingegeben, als 
würden aus dem Proceß Ihring⸗Mahlow diejenigen Conſequenzen ge⸗ 
zogen werden, die ſich dem natürlichen Rechtsgefühl als unabweisbar 
ergeben; ich bin auch hinſichtlich des Ausgangs der Affaire Francke 
in Ratzeburg ohne alle Illuſionen. Von den conſervativen Blättern 
hat kein einziges es übernommen, das Verhalten des Schutzmanns 
Ihring zu rechtfertigen; ſie begnügen ſich damit, auf den Widerſpruch 
zwiſchen den Ausſprüchen der beiden Inſtanzen und auf den unge⸗ 
wiſſen Ausgang der dritten Inſtanz hinzuweiſen. Sie ſtellen den 
Thatbeſtand als einen unſicheren hin. 

Zugegeben einmal, die Glaubwürdigkeit der Zeugenausſagen 
ſei noch nicht aufgeklärt, ſo bleibt doch nach dem eigenen 
Zugeſtändniſſe Ihrings etwas übrig, was einen Vorwurf gegen 
ihn rechtfertigt. Er hat eingeräumt, ſeine Genoſſen zu 
dem Gebrauch einer Geheimſchrift angeleitet zu haben und recht⸗ 
fertigt dies damit, er habe, um nicht verdächtig zu werden, ſeinerſeits 
einen Beitrag zur Converſation liefern müſſen. Die Handlung an 
ſich iſt nicht zu rechtfertigen, das Motiv aber iſt ſchlimmer als die 
Handlung. Eine Geheimſchrift kann ein Mittel werden zur Ver⸗ 
folgung verbrecheriſcher Zwecke. Ich gebe zu, die Gefahr iſt nicht 
übermäßig groß, daß aus dieſer Geheimſchrift dem öffentlichen Wohle 
eine Gefahr hätte erwachſen können, aber ganz ausgeſchloſſen iſt ſie 
nicht, und darum iſt es zu tadeln, daß ein Organ der öffentlichen 
Ordnung ſich mit der Verbreitung eines ſolchen Mittels abgiebt. 

Durch dieſen Vorſchlag iſt der Schuzmann aus der Rolle des 
bloßen Beobachters, welche der Miniſter für die allein zuläſſige er⸗ 
klärt hat, herausgetreten. Er hat ſeinerſeits die Initiative ergriffen, 
um der Geſellſchaft, in die er eingetreten war, Anleitung zu geſetz⸗ 
widrigem Thun zu geben. Eine Verbindung, die geſetzliche Zwecke 
verfolgt, braucht keine Geheimſchrift, und der Beſitz einer ſolchen Ge: 
heimſchrift iſt vielleicht nicht gerade ſtrafbar, aber doch ein Umſtand, 
der die Verbindung verdächtig machen kann. Wer ein ſolches Mittel 
empfiehlt, muß als ein agent provocateur angeſehen werden. Er 
iſt noch nicht ſehr weit gegangen, allein, der Schritt, den er gethan 
hat, liegt auf der abſchüſſigen Bahn. 

Er mußte das thun, ſagt Herr Ihring, und damit bezeichnet er 
ſelbſt die Unhaltbarkeit der Poſition, in welche er ſich hineinbegeben 
hatte. Wer durch eine vermeintliche Nothwendigkeit ſich beſtimmen 
läßt, die Linie der geſetzlich zuläſſigen Mittel auch nur um ein Haar⸗ 
breit zu überſchreiten, der wird ſich durch dieſelbe Nothwendigkeit ver⸗ 
anlaßt ſehen, noch weiter zu geben. Schon nach dem Erkenntniſſe 
der erſten Inſtanz lag für den Miniſter volle Veranlaſſung vor, den 
Schutzmann Ihring, den er in allen anderen Stücken für vollkommen 
gerechtfertigt halten mochte, in dieſem Punkte eines beſſeren zu be⸗ 
lehren, damit ein ſolcher Mißgriff ih nicht in Zukunft wiederhole und 
vielleicht ſchlimmere Folgen zeitige. Aber mir ſcheint es zweifellos, 
daß Herr Ihring vor jeder Rectification, auch in der mildeſten Form, 
geſchützt bleiben wird. Das möchte hingehen; ich halte es für eine 
untergeordnete Frage, welches Schickſal dieſen untergebenen Beamten 
trifft. Mir ſcheinen den eigentlichen Fehler die höheren Beamten 
gemacht zu haben, die ihm geſtatteten, ſeine Rolle zu ſpielen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 19. October. 
Zu dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes des nationalliberalen Vereins, für 
die Erſatzwahl zum Reichstage für L. Löwe einen eigenen Candidaten 
aufzuſtellen, bemerkt die freiconſervative „Poſt“ kurz und bündig, die frei⸗ 
conſervativen Stimmen würden zumeiſt, wie bisher, dem conſerva⸗ 


Der Genius und fein Erbe. ) © 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Sie fühlte ſich ſo glücklich, daß ſie ſchon mit dem Bewußtſein, 
zu lieben und geliebt zu werden, zufrieden war, und ſie für jetzt 
nicht mehr verlangte, als dieſes Bewußtſein auszukoſten ohne Störung 
und dieſes Glück für ſich zu behalten, bis der Tag der Erfüllung ihr 
den Brautſchleier und den Myrtenkranz auf die goldenen Haare 
drücken werde. 

Denn, daß es endlich dazu kommen werde, def war fie feft über: 
zeugt, wenn ſie auch wußte, daß Zeit und Kümmerniß zwiſchen heut 
und jenem erſehnten Tage lägen. 

Hugo kannte die Welt wenig, und diejenige Welt, in welche er 
erſt vor Kurzem als jüngſte Berliner Berühmtheit eingetreten war, 
fo gut wie gar nicht. Es erhöhte nur fein Selbſtgefühl, wenn man 
ihm nunmehr überall mit jener neugierigen Befliſſenheit entgegenkam, 
welche die junge Reichshauptſtadt für Jeden an den Tag legt, der 
ihr ein gewiſſes Recht erworben zu haben ſcheint, für ein lebendig 
Theil ihres Ruhmes zu gelten. 

Er, der jo manches Jäͤhrlein unbekannt und unbeachtet draußen 
„auf dem letzten Kieg“ ein obſcures Daſein hingebracht hatte, ward 
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Zum erſten Mal drängte ſich ihm der Gedanke auf, ob es nicht an 
der Zeit wäre, ſich ſeinem älteren Freunde offen zu erklären und mit 
der Erlaubniß, der Familie Buntzel auf's Land zu folgen, auch die 
zu erbitten, der Tochter des Hauſes ſich wie ein Bräutigam der 
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we Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
— dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


„Dinstag, den 19. October 1886. 


tiven Candidaten zufallen. Es iſt das um ſo intereſſanter, als ein] jedes unparteiiſch geordneten Staatsweſens fortſetzt und ein Intereſſen⸗ 
Candidat der Conſervativen bisher noch nicht aufgeſtellt ift. Collegium zu einer „maßgebenden Inſtanz“ machen will, iſt ein charakte⸗ 
Die gegenwärtige Praxis bei der Auslegung von Beſtimmungenf riſtiſches Anzeichen dafür, welche unheilvolle Verwirrung die herrſchende 
des Zolltarifs ſcheint auch in den Kreijen derjenigen Induſtriellen, Intereſſenpolitik in der Vorſtellung über Staatsaufgaben und Staats⸗ 
welche im Allgemeinen auf dem Boden der jetzigen Wirthſchaftspolitikfſthätigkeit bereits angerichtet hat. 
ſtehen, große Bedenken hervorgerufen zu haben. Vor Kurzem hat der Nach einer Mittheilung der „Daily News“ wäre der ruſſiſche Thron⸗ 
Verein zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Induſtrieſfolger von einem Lungenleiden betroffen, welches er fih wahrſcheinlich 
eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, in welcher er die Errichtung in der ſehr feuchten Luft von Peterhof zugezogen hat; ſein Zuſtand er⸗ 
einer gewerblich⸗techniſchen Reichsbehörde in Vorſchlag bringt. rege zwar noch keine Beſorgniß, doch bedürfe er der ſorgfältigſten Pflege. 
Eine hervorragende Thätigkeit wünſcht er dieſer auf dem Gebiete der Die Aerzte empfehlen eine Reiſe nach Südrußland. 
Zollverwaltung zuzuweiſen. Sie fol als berathendes Sachverſtändigen. Der Belagerungszuſtand in Madrid ift am Freitag aufgehoben wor⸗ 
Collegium bei Aenderungen des Tarifs fungiren, daneben aber als maß⸗ den. Die Aufhebung war um 48 Stunden hinausgeſchoben worden, um 
gebende Inſtanz für Entſcheidungen über zweifelhafte Auslegungen] dem General Pavia, der militäriſcher Gouverneur von Madrid bleibt, 
einzelner Tarifpoſitionen eine fortlaufende Wirkſamkelt ausüben. Es Gelegenheit zu geben, feinen Bericht über den Militärputſch vom 
wird zur Begründung auf den nicht felten wiederkehrenden Fall hinge- 19. September zu vollenden und bekannt zu machen. Am Freitag wurde 
wieſen, daß zwei Zollämter dieſelbe Waare verſchiedenen Tarifpoſitionen der Bericht im Amtsblatt veröffentlicht; es ergeben ſich daraus folgende 
unterordnen und demgemäß mit verſchiedenen Zollſätzen belegen. Wenn Hauptpunkte: 
beide Zollämter — ſo wird ausgeführt — nicht demſelben Bundesſtaate 3 5 Die nen ee 8 rare Jan fee baren 
5 eri i ſort⸗ aß ſie vor einem viel ausgedehnteren Aufſtande ſtänden, und ſie waren 
7 0570 5 nn F an 3 e 1 0 Pan e überzeugt, daß auch die Arlillerke Regimenter der Kaserne an den Docks 
der Einzelſtaaten, um eine übereinſtimmende Han 9 ſich empört hätten. 2) Im Anfang berrſchte große Verwirrung und die 
der Beſtimmungen herbeizuführen, und dieſe Einigung werde um ſo Anordnungen zu dem Angriff auf den Bahnhof, wo die Aufrührer inz 
ſchwieriger erreicht, wenn die techniſchen Sachverſtändigen auf beiden Seiten] zwiſchen einen Zug bereitſtellen konnten, der ihnen die Flucht geſtattete, 
uneins feien; es liege auf der Hand, daß ein ſolcher Zuſtand der Unſicher-“ wurden febr npin e 3) Der we ee des bag 
% Geene bar die Smalen Dickes main. Oain mon be 
7 U 
deshalb ſchon von verſchiedenen Seiten der Wunſch laut geworden, ein] waffneten Bürgern zerſtreuen mußten, welche riefen: „Es lebe die Re⸗ 
Reichetarifamt für Zollweſen zu ſchaffen. Der Verein meint, daß dieſer publik!“ und überall geneigt ſchienen, die militäriſchen Aufrührer zu 
i fein Boriólag angenommen | Meehan n dr Zrunen I Me oaget in A iet Bert 
werde. Zugleich möchte er ber gewerblich⸗techniſchen Reichsbehörde auch ſtellt feſt, daß alle Soldaten der ene Albuera und Garellano 
die fortlaufende Berichtigung und Ergänzung des Waarenverzeichniſſes und fih an der Bewegung betheiligt haben würden, wenn nicht einige ihrer 
die Feſtſtellung der Taraſätze übertragen wiſſen. Auch in dieſer Richtung] Offiziere fih entſchloſſen ins Mittel gelegt hätten. 5) Der Bericht er⸗ 
gefällt ihm demnach der jetzige Zuſtand nicht. Man wird die auf dieſe] wähnt nichts von einer Unterſtützung, welche burd, die Polizei und die 
Weiſe an den beſtehenden Zolleinrichtungen geübte Kritik als vollſtändi bürgerlichen Behörden bei der Unterbrüdung des Aufitandes gewährt 
s gen g | B| worden fei. 6) Schließlich zählt der Bericht die Verluſte auf, welche 
zutreffend gelten laffen können, ohne darum die zur Abhilfe gemachten Vor: | die königlichen Truppen erlitten haben. Todt find 2 Generäle, ſowie 
ſchläge billigen zu können. Ein Collegium von Intereſſenten zur maß⸗] 3 höhere und 3 Subalternoffiziere, verwundet 11 Soldaten. 
gebenden Inſtanz für Maßregeln der ſtaatlichen Geſetzgebung oder auch 
nur der Auslegung beſtehender Geſetze machen zu wollen, widerſpricht in Deutſchlan d. 
der That allen Grundſätzen geſunden Staatsrechts und unparteiiſcher F. H. C. Berlin, 18. Oct. [Die Induſtrie in den öſtlichen 
Staatsverwaltung. Kein Staat, gleichviel welche Form ſeine Regierung j ; 501 3 ; 

; k Aigas ee Provinzen.] Die officiöſe Erläuterung zu den Ergebniſſen der 
haben mag, kann einen fo weſentlichen Theil feiner auschließlich im Ins Reife des Herrn von Bötticher in Oft: und Weſtpreußen hebt mit 
tereſſe der Allgemeinheit auszuübenden Functionen an einen Intereſſenten⸗ großem Nachdruck hervor, daß die in dieſen Landestheilen allerdings 
kreis abtreten. Was würde, muß man fragen, aus der deutſchen Zoll: noch nicht weitverbreitete Induſtrie doch da, wo fie Fuß gefaßt, auf 
geſetzgebung werden, wenn die Feſtſetzung der Eiſenzölle den Eiſeninduſtriellen, 
die Feſtſetzung der Baumwollzölle den Baumwollinduſtriellen überlaſſen 
werden ſollte? Die großen Schwierigkeiten, welche heute bei Normirung der 


einer geſunden Grundlage ruhe und weiterer Entwichelung fähig ſei. 

Dieſes Urtheil iſt in der Hauptſache zutreffend. Die Induſtrie in 

Zollſätze und Auslegung des Zolltarifs beſtehen, follen nicht geleugnet werden. den an der Oſtſee lie i i f 
; t D genden Hauptplätzen, weit im Ganzen eine ge- 

Aber die Freihändler folgern, ohne Unterſchied der politiſchen Parteiſtellung, ſunde und für die Zukunft ausſichtsvolle aaa — Wenn 
und deshalb, wenn er die Löſung derſelben auf ſich nimmt, unvermeidlich politik das Verdienſt an dieſer Entwickelung beanſpruchen dürfe, ja 
der ſchlimmſten Intereſſenwirthſchaft anheimfallen muß. Die Herren von daß fie nur dieſer Entwickelung nicht hinderlich geweſen ſei, ſo würde 
nicht vollkommen klar gemacht haben. Aber unbeſtreitbar iſt, daß das Begründung und das Aufkommen der heute in den öſtlichen Provinzen 
Deutſche Reich gerade auf dem von ihnen bezeichneten Wege noch weit beſtehenden induſtriellen Etabliſſements in eine Zeit gefallen, wo von 
ſchehen iſt. Die Bemeſſung der Zollſätze muß ausſchließlich Auf- ſondern das ſogenannte Freihandelsſyſtem, d. h. eine allmälig in 
gabe der geſetzgebenden Factoren bleiben. Die Auslegung des Zoll⸗ | freiheitlicher Richtung reformirte Schutzzollpolitik beſtand. Soweit es 
liegen müſſen, und wenn hier eine Reform erreichbar ift, fo kann es fih Induſtrie in den öſtlichen Provinzen behauptet und entwickelt nicht 
nur um Schaffung einer richterlichen Inſtanz handeln, welcher, ſowohl durch den Segen, als vielmehr trotz der neuen Zollpolitik. 
Seite ſtehen mögen. Daß der Verein für chemiſche Juduſtrie in ſeinen durch, um ſich zu überzeugen, wie die neuen Zölle ganz überwiegend 
Beſchlüſſen ſich kurzer Hand über alle dieſe grundlegenden Einrichtungen den induſtriellen Fortſchritt gehemmt haben und nur inſoweit ohne 


den öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie, insbeſondere in 
grade daraus, daß der Staat einer falhen Aufgabe überhaupt nicht gewachſen iſt man aber daraus den Schluß ziehen wollte, daß die herrſchende Zoll⸗ 
der chemiſchen Induſtrie mögen bei ihrem Beſchluſſe fih die Conſequenzen man in einen ſchweren Irrthum verfallen. Zum großen Theil iſt die 
mehr in die Intereſſenpolitik hineingerathen müßte, als es jetzt ſchon ge⸗ der gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik noch gar nicht die Rede war, 
tarifs wird in erſter Linie immer in den Händen der Verwaltungsbehörden ach aber um die letzten fünf oder ſechs Jahre handelt, hat ſich die 
ebenſo wie der Verwaltung, die Intereſſenten mit ihren Gutachten zur Man gehe nur einmal die dort vorhandenen Haupt⸗Induſtriezweige 


die ſich aus eigener Kraft von einer niederen Schicht in die Höhen] ein König, der feine Reichskleinodien ans Herz drückt, voll Stolz und 
der Anerkennung und Beliebtheit emporgearbeitet hatten, war er von] doch mit hochklopfendem Herzen, denn auf den Höhen des Lebens 
der Bedeutung feiner Perſönlichkeit ſehr eingenommen, und nach den weht ein toller Wind und man ahnt Abgründe unter ſich, auch wo 
ſcheinbar großen Erfolgen feines Auftretens in der Geſellſchaft, die, man fie nicht ſieht. 

ihn verhätſchelte, noch mehr dazu geneigt, auch bei jedem Einzelnen Womit konnt er den Vater Ellens befer für iý gewinnen, als 
daſſelbe zuvorkommende Wohlwollen vorauszuſetzen, mit dem die Ge- mit dieſem Quadratmeter Leinwand, der ihm Adelsbrief und Dent- 
ſammtheit nicht kargte. mal war. 

Aber er hatte ja mit Ellen ſelbſt ſich noch nicht ausgeſprochen. Mußt' es den alten Meiſter nicht rühren, wenn er ſah, was ſeine 
Und das mußte nach feiner Meinung denn doch der förmlichen An: Einwirkung aus dem Jünger gemacht, wie dieſer feinen Rath be⸗ 
frage bei den Eltern vorhergehen. herziget hatte? Hugo dachte nicht anders, als daß ehrliche Rührung 

Er dachte nicht viel Federleſens zu machen. Aber als es ſich den Mann überwältigen müſſe; und in dieſe Rührung, die er wohl 
darum handelte, wann und wie das am ſchicklichſten und ſchönſten verdient zu haben und unfehlbar zu ernten glaubte, wollte er den 
anzufangen fei, war er doch rathlos und ſchämte ſich dieſer Unbe: |theuren Namen Cens und das entſcheidende Wort werfen, allge: 
holfenheit. Keiner von jenen gewohnheitsmäßigen Salonläufern, die meiner Befriedigung und Gewährung ſicher und gewiß. 
nur die Gedanken Anderer im Kopf und ſtatt des Herzens etwas Und doch ſchlug dem Unternehmungsluſtigen das Herz ſo heftig 
wie eine Repetiruhr im Leibe hatten, wäre in Verlegenheit geweſen, auf dieſer Fahrt, als ahnte ihm ein Unheil, wenn er fih auch an 
einem Mädchen, das ſeine Liebe aus allen Blicken ſprechen ließ, die ein ſolches zu glauben weigerte. 
entſcheidende Frage vorzulegen: Willt Du mein fein? ... Und ein] Es war am lichten Nachmittag, eine Stunde vor der Zeit etwa, 
Mann wie er .? da Buntzel Feierabend zu machen und ſich zur Mahlzeit mit den 

Es war doch zum Lachen! Er wollt es ſchon treffen! Unter: Seinigen niederzulaſſen pflegte, als die Droſchte mit Mann und Bild 
defen machte er ſich feinen Plan zurecht. Sein Bild „die ſtickende vor dem Gitterthor hielt, dahinter man die Buntzelſche Villa mit den 
Frau“ war fertig und ſollte dieſer Tage — nachdem die erſte Faſſung polirten Rohziegelwänden und den gelblichen Sandſteinecken in ihrem 
dieſes Vorwurfs ſchon vor Monaten nach England verkauft und ver: ſchmucken Garten fiehen fah. 
ſchickt worden war — vor die Aufnahmecommiſſion der nächſten Kurz, ehe der Wagen Halt machte, begrüßte ihn ſchon der Portier 
großen Austellung gebracht werden. Die Familie, auf deren Urtheil des Buntzelſchen Hauſes, Guftao, ein guter Burſche, der den jungen 
es ihm vor Allem ankam, war im Begriff, zu verreiſen. Meiſter Maler immer freundlich angrinſte, ſo oft er ihm die Thür öffnen 
Alfred hatte feine Werkſtatt nur jenes eine Mal und nicht wieder durfte. Er that dies auch heute, aber ausnahmsweiſe von der Straßen⸗ 
beſucht. Und deſſen Urtheil ſollte doch das erſte fein, das es einzu: |feite, ſtatt mit der Hand am Riemen von drinnen; denn man hatte 
holen galt. h ihn vor einigen Stunden nach der Stadt geſchickt, um Einkäufe zu 

Von ſeinen verliebten Gedanken wie von ſeinem künſtleriſchen machen, und wie er nun Hugo daherfahren ſah, lief er die letzten 
Ehrgeiz getrieben, faßt er eines Tages, ohne die Anderen um Er- Schritte, mit feinen Paketen unterm Arm, eifrig neben den Rädern 
laubniß zu fragen, den jähen Entſchluß, Buntzel mit feiner neuen her und war noch vor dem Gaſt am Gatter, das er mit dem Schlüſſel 
Leinwand ins Haus zu fallen. aus ſeiner Taſche erſchloß und nach raſchem Druck auf eine verborgene 

Der Gedanke war kaum in ihm aufgedämmert, als er auch ſchon Feder ſperrangelweit vor dem aus der Droſchke Steigenden öffnete. 
nach einer Droſchke ſandte und dieſelbe mitſammt dem breiten wohl: Hugo winkte dem hilfreichen Guſtav, auf daß er die viereckige Laft 
verhüllten Rahmen, der fein neues Bild umſchloß, beflieg. auf ſeine Hände nehme, und fragte dann nach dem Befinden der 

Die Leute auf den Straßen guckten dem humpelnden Gefährt Herrſchaft. Er war, Entſchluß und Verzögerungsgründe gegeneinander 
nach, darin der junge Mann das eingewickelte Viereck mit ausge: abwägend, und die legte Hand an fein Bild legend, fünf oder ſechs 
ſpannten, ſchützenden Armen feſthielt. Aber Hugo achtete des Gaffens Tage gar nicht mehr bei feinen Freunden geweſen. 
und Witzelns der Vorſtädter durchaus nicht, ſondern rollte dahin wie FJortſetzung folgt.) 


nachtheilige Wirkung geblieben find, als man ihren Einfluß 
. beſondere Veranſtaltungen der Zollverwaltung, namentlich 
durch den Veredelungsverkehr im weiteſten Sinne des Wortes, 
zu beſeitigen oder abzuſchwächen vermocht hat. Die 


„Vulcan“ bei Stettin und „Schichau“ in Elbing, genießen den durch 
das Geſetz geſtatteten Vorzug, ihre Materialien zollfrei vom Auslande 
beziehen zu können, und ſelbſt in den Fällen, wo ſie nicht auslän⸗ 


in der günſtigen Lage bewirken, daß ſie Preisdifferenzen zu ihren 
Ungunſten durch Zurückgreifen auf die zollfreie ausländiſche Waare 
ermäßigen oder ganz unmöglich machen. Die Mühleninduſtrie in den 


Auslande von der Zollbehoͤrde durch weitgehende Erleichterungen er: 
möglicht wird. Die großen Oelmühlen in Stettin und Danzig haben 
ſich noch im vorigen Jahre mit aller Energie gegen den damals zur 


Rapszolles gewährleiſtet worden iſt. Iſt in dieſen Fällen eine 
ſtändige Durchbrechung der herrſchenden zollpolitiſchen Grundſätze nöthig 
geweſen, um wichtige Induſtriezweige vor einer erdrückenden Zolllaſt 
zu bewahren, ſo haben andererſeits wiederholt gerade Induſtriezweige 
an den Oſtſeeküſten die für ihre Erzeugniſſe geplanten Schupzölle als 
unnöthig und ſchädlich bekämpft. Als in der vorjährigen Reichstags⸗ 


hr 


wurde, widerſetzten fih dieſem Verlangen direct die Cementfabriken in den 
öftlichen Provinzen und der vorgeſchlagene Schutzzoll auf feuerfeſte Steine 
wurde ebenfalls von den Induſtriellen dieſer Landestheile zurückgewieſen. 
Dabei leiden alle dortigen Induſtriezweige durch die fortwährend auftauchen⸗ 
den neuen Zollprojecte. Als vor anderthalb Jahren im Reichstage ein 
Zoll auf ausländiſche Sleinkohlen vorgeſchlagen wurde, rüfteten ſich 


. 


Zollcontrole oder die Auslegung des Zolltarifs ſtörend ein; iſt zum 
Beiſpiel der Getreidezoll und der Rapszoll im Veredelungsverkehr 


Í 

s Säde — im e 

4 neue Schwierigkeiten erhoben. Rechnet man bierzu noch, daß die könne, 
Ziaollrepreſſalien auswärtiger Staaten, ſpeciell Rußlands, ganz bes 

3 ſonders die öſtlichen Provinzen treffen, fo wird man es begreifen, 
wenn die dortige Induſtrie durchaus nicht mit Befriedigung auf die 


herrſchende Zollpolitik blickt. Dieſe Induſtrie findet ihre Hauptſtütze 
darin, daß fie einerſeits ihre Rohſtoffe und Fabrikationsmaterialien je 


— 


lande beziehen, andererſeits in gleicher Weiſe ihre Erzeugniſſe möglichft 
ungehemmt verkaufen kann. 
treter der Danziger Kaufmannſchaft mit männlichem Freimuth dem 
Herrn Staatsſecretär die Mahnung zurief, daß der Handel vor Allem 


a ze 


— 


wendung auf die Induſtrie in den öſtlichen Provinzen. Mit ge- 


mit dem Auslande, und eine ſchmerzliche Verkümmerung dieſes 
Elements kann ihr durch keine andere ſogenannte „ſtaatliche Für⸗ 
ſorge“ erſetzt werden. 


p * 2 


der „N. Fr. Pr.“ aus Rom 
Sera“ von einem verſuchten Einbruch dreier Franzoſen in der von dem 
deutſchen Kronprinzen bewohnten Villa bei Genua beruht auf der Ueber⸗ 
treibung eines ganz belangloſen Vorfalls. Die drei angeblichen Ein⸗ 
brecher waren einheimiſche, harmloſe Bettler. Sie verſuchten auch nicht 
eeinzubrechen oder ſich einzuſchleichen, ſondern klingelten am Gartenthor. 
Ein Geſuch, welches ſie dem Kronprinzen überreichen wollten, wurde in der 
LTaſche eines der Bettler gefunden. 


[ueber die Auffindung der Leiche der Gräfin Arnim] 
wird noch gemeldet: Am 17. d. Mts. Morgens wurde die Gräfin Arnim⸗ 
Muskau an einer durch Hochwaſſer während einiger Tage überſchwemmſen, 
mit Büſchen beſetzten Uferſtelle in der Murg, oberhalb Gernsbach, auf⸗ 

gefunden. Nach dem Beſund der gerichtsärztlichen Feſtſtellung iſt der 
25 Verdacht eines Verbrechens ausgeſchloſſen, vielmehr liegt die Vermuthung 
nahe, daß ſehr bald nach Verlaſſen des Plättig die Gräfin Arnim in der 
Dunkelheit an einer der tiefen, von hohen Felſen umgebenen Stellen der 
Murg verunglückt iſt; die Leiche wird nach Muskau übergeführt, wo die 
Beiſetzung erfolgt. 

*[Celegraphenweſen!] Die unterſeeiſchen Telegraphen⸗Verbindungen 
längs der Weſtküſte Afrikas find bis Grand⸗Baſſam, Perto⸗Novo 
(Kotonou) und Gabon weitergeführt worden. Die Wortgebühr für die 
Beförderung von Telegrammen nach den genannten Orten auf dem Wege 
über Frankreich und Cadix beträgt: 1) nach Grand⸗Baſſam 6 M. 5 Pf. 
2) nach Porto⸗Novo (Kotonou) 7 M. 25 Pf., 3) nach Gabon 7 M. 75 Pf 


è 


’ 
. 
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nach dem Preisſtande möglichſt ungehindert vom Inlande oder Aus⸗ 


CCC Üwim. d ET TOE TG 


4 großen fälſchun 
Schiffswerften und Maſchinenbau⸗Anſtalten an der Oſtſee, wie der der ſeit 


Discuſſlon ſtehenden Rapszoll gewehrt und ihren Betrieb nur fort⸗⸗ 
ſetzen können, nachdem ihnen durch Zolltegulativ eine Erſtattung des Predigers Dr. Alt t 
voll: | Sängerin Erdöſy nicht im geringsten Zuſammenhange. Dieſes Begräbniß 


ſeſſion ein Schutzzoll auf Cement von baieriſchen Fabriken gefordert Der verſtorbene 


1 


ringen Ausnahmen hat ſie ihr Lebenselement in dem freien Verkehr = 


Ueber das angebliche Attentat auf den Kronprinzen! wird d des Polizei⸗Bezi 1198 
[ emeldet: Die Nachricht des „Couriere della, e e 


7 


Der Hauptmann z. D. Otto v. Schleinitz] wurde, wie aus 
London gemeldet wird, auf Antrag ſeiner vorgeſetzten militäriſchen Be⸗ 
hörde in Bow Street von Sir James 1 bigu zur Auslieferung nach 
Deutſchland verurtheilt. Sael Erpreſſungsfälle und ein Fall von Wechſel⸗ 
1 der Entſcheidung des Richters als Unterlage. v. Schleinitz, 

rei Jahren in Kenſington unbehelligt unter fremdem Namen und 
in dürftigen Verhältniſſen lebte, ſcheint in letzterer Zeit ſelbſt die Auf⸗ 
merkfamkeit der Behörden durch irgend welche unvorſichtige Handlungen 
auf ſich gelenkt zu haben, fo daß der Inſpector Hagen von der Londoner 
Criminalpolizei, der einen von Sir James Ingham im Jahre 1883 auf 


diſches, ſondern deutſches Fabrikat verwenden, können ſie den Einkauf Grund des Steckbriefes erlaſſenen Haftbefehl in der Taſche hatte, den 


Arreſt des von Schleinitz ausführen konnte. Es ſteht dem Herrn von 
Schleinitz zwar noch ein Appell an eine höhere Inſtanz innerhalb vierzehn 
Tagen frei, doch dürfte derſelbe ſelbſt dann, wenn es dem Betroffenen ge⸗ 
lingt, die ſehr bedeutenden Koſten zu decken, bei der Schwere der Anklage 


öſtlichen Provinzen iſt in ihrer Exiſtenz geradezu davon abhängig, und der großen Zahl der wider ihn erhobenen Beſchuldigungen, vollkommen 
daß der Erlaß des Getreidezolles beim Export vom Mehl nach dem ausſichtslos fein. Dem deutſchen Publikum ſteht demnach eine Wieder⸗ 


holung jener Verhandlungen bevor, durch welche ſich der Proceß gegen 
den ſog. Unabhängigen im Jahre 1883 auszeichnete. 

(Prediger Alt.] Von der königlichen Charité⸗Direction geht dem 
„B. Tgbl.“ folgende Mittheilung zu: 

Die zum 1. November er Penſionirung des zweiten Charité- 
ſteht mit ſeiner Mitwirkung bei dem Begräbniß der 


hat am 12. September ſtattgefunden, während der Prediger De. Alt, 


| Bereits im April d. J. feine Penſionirung nachgeſucht hatte. 


[Baron Rothſchild.] Alleiniger Chef des Frankfurter Hauſes 
Rothſchild iſt nach dem Tode des Baron Mayer Carl deſſen Bruder 
Wilhelm Carl, der feit langen Jahren fon der Firma angehört. 
Freiherr von Rothſchild hatte keine männlichen Erben, 
er hinterläßt aber ſechs Töchter, von denen drei ſich innerhalb der 
Familie verheiratheten, während die vierte einen Fürſten Wagram, 
die fünfte einen Herzog von Gramont (nicht den Miniſter Napoleons III.) 
heirathete; die jüngſte Tochter des verſtorbenen Freiherrn von Roth⸗ 
ſchild iſt unvermählt geblieben. 

1. Leipzig, 18. Oetbr. [Zola's „Nana“.] Auf Grund des § 184, 


fat alle induſtriellen Etabliſſements und Dampſfſchiffs⸗Rhedereien an welcher das Ausſtellen unzüchtiger Schriften mit Geld- oder Gefängniß⸗ 
der Oſtküſte, um dieſen neuen ſchweren Schlag möglichſt abzuwehren. ſtrafe bedroht, war der Buchhändler Hermann Barsdorf in Leipzig unter 
Und wo nicht unmittelbar der Zollſatz Schaden ſtiftet, da greift die Anklage geſtellt. 


Er hatte Zola's Roman „Nana“ in feinem Schaufenſter 
ausgelegt, ſo daß nur der Titel ſichtbar war. Das Landgericht zu Leipzig 
hatte am 18. Juni hierin ein Vergehen nach $ 284 erblickt, den Angeklagten 
verurtheilt und auf Einziehung des Buches erkannt. Da Herr B. nicht 


thatſächlich beſeitigt, fo werden betreſſs der zur Verpackung dienenden begreifen konnte, wie durch den Titel jenes Romanes, der allein den Augen 
Intereſſe der ohnehin hochgeſchätzten Jute-Induſtrie! — | des Publikums zugänglich geweſen war, die Sittlichkeit verletzt werden 


ſo legte er Reviſion beim Reichsgerichte ein und hatte die Genug⸗ 

am 18. October vom III. Strafſenate freigeſprochen zu werden. 
Das Reichsgericht nahm an, daß durch die getroffenen Feſtſtellungen der 
Thatbeſtand des 8 184 nicht erfüllt werde, zu dieſem wäre nothwendig ger 
weſen, daß der unzüchtige Inhalt ſelbſt dem Publikum zugänglich gemacht 
wäre. Indeſſen ganz erledigt iſt die Angelegenheit hiermit nicht, denn das 
Reichsgericht verwies die Sache in die erſte Inſtanz zurück, damit er⸗ 
wogen werden kann, ob die Vorausſetzungen vorliegen, die nach dem ob⸗ 
jectiven Strafverfahren eine Unbrauchbarmachung der e en Druck⸗ 
ſchrift bedingen. Hierüber ſeien bisher vom Landgerichte keine genügenden 


thuung 


Wenn auf einem Feſteſſen der Ver⸗ Feſiſtellungen getroffen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
[Ueber den Cholerafall in Wien] veröffentlicht das Magi- 


der freien Bewegung bedürfe, fo findet dieſer Ausſpruch auch An- ſtrats⸗Collegium Folgendes: 


„Sonnabend, den 16. dieſes Monats, traf in dem von Budapeſt hier 
langenden Zuge 12 Uhr 10 Minuten Mittags auf dem Staatsbahn⸗ 
e der Bureau⸗Chef der Oeſterreichiſch⸗ungariſchen Staatseiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft Dr. Emanuel Schmidt von Budapeſt hier ein. Schon wäh⸗ 
rend der Fahrt hat ſich bei demſelben Diarrhöe eingeſtellt; Dr. Schmidt 
begab ſich, in Wien angelangt, in ein Hotel auf der Wieden, und da ſich 
ſein Zuſtand verſchlimmerte, wurde der Patient noch am Abend in Folge 
Pollender und des ſtädtiſchen Arztes 
Dr. Pernhofer als choleraverdächtig in das Wiedener Spital transportirt. 
Gleichzeitig wurde die gründlichſte Desinfection des Paſſagierzimmers 
durchgeführt und dieſes ſowobl als die beiden anſtoßenden Zimmer amt- 
lich geſperrt. Der Patient ſtarb Sonntag früh 7,6 Uhr. Die um 9 Uhr 
vorgenommene ſanitätspolizeiliche Obduction ergab Cholera asiatica als 
Todesurſache.“ 

Wie die „N. Fr. Pr.“ mittheilt, wohnte Dr. Schmidt im „Hotel 
Zillinger“. Das Stadiphyſikat ließ noch am Sonnabend Abends 
eine gründliche Desinfection jener Räumlichkeiten im Gebäude der 
Staatsbahn und des „Hotel Zillinger“ vornehmen, in welchem 
Dr. Schmidt verweilt hatte, außerdem wurde das Zimmer, welches 
der Kranke bewohnt hatte, ſowie die anſtoßenden Zimmer geſperrt. 
Sonntag früh um ½6 Uhr it Dr. Schmidt im Wiedener Kranken⸗ 
hauſe geſtorben, und um 9 Uhr Vormittags wurde die Dbduction 
des Leichnams im Beiſein ärztlicher Autoritäten vorgenommen. 
Die vom Profeſſor Weichſelbaum durchgeführte bacteriologiſche 
Unterſuchung ergab, daß man es mit Cholera asiatica zu thun 
habe; im Darm des Verſtorbenen wurden nämlich Koch'ſche 
Baeillen vorgefunden. Gleichzeitig wurde aber auch conſtatirt, daß 
Dr. Schmidt von einem chroniſchen Magenleiden befallen war. 
In Folge dieſes Sectionsbefundes begab ſich der Stadtphyſicus Dr. 


Kle ine Chronik. 
Breslau, 19. Oe tober. 

Eine Berliner Gerichtsverhandlung. „Wat heroorrajend Anje⸗ 
nehmet is et ooch jrade nich, wenn Cener des Nachts uf die Straße jehen 
dhut un mit eenem Male ſpringt eenen cene Katze an“, fo äußerte ſich der 
Arbeiter Auguſt Petrick, der ſich, der Thierquälerei und der Sachbeſchädi⸗ 
gung beſchuldigt, auf der Anklagebank des Schöffengerichts befand. — 
i ar: Sie wollen aljo behaupten, daß die Katze Sie angegriffen hat? — 


Angekl.: Immerzu un olle Dage behaupte id det, ick werde mir doch ſo'n ſt 


Bieſt von Leibe halten derfen! Vorſ.: Das wird Ihnen gewiß Niemand 
verargen, nach der Anklage ſollen ſie aber die Katze, als ſie in jener Nacht 
diurch die Reinickendorferſtraße gingen, ohne irgend welche Veranlaſſung 
ergriffen und mit ſolcher Vehemenz von ſich geworfen haben, daß das Thier 
über den Vorgarten hinweg und durch die Fenſterſcheiben in die Wohnung 
des Zimmermeiſters Schneider flog. — Angeli.: Det ick jerade mit hervor: 
rajender Wehemenenz die Katze geſchmiſſen hädde, wüßte ick nich, ick habe 
ihr ſo in't Fell gepackt un ſe von mir jeſchmiſſen, ick werde ihr doch nicht 
noch mit Schodelade bejießen, wo ick fo wie fo keen bervorrajender Lieb: 
haber von die Sorte Thiere bin. — Bori.: Erzählen Sie mal möglichſt 
ick mit meinen Freind Buchholz nach Hauſe jehn wollte. Als wir an en 
dicken Kriſtanjenboom vorbeikamen, ſahen wir zwee Katzen, die ſich mit Beißen 
amüſirten, un eene ſprung uf'n Boom ruf. Mit eenem Male ſprung mir 
die andere ſo jejen die Bruſt un in die ſtickenduſtere Nacht leuchteten ihre 
Oojen wie en Paar Feierkugeln un det Bieſt beiſt mir un kratzt mir, det 
die janzen Hände blutig waren. Da habe ick ihr denn fo jenommen un 
ihr ſo mit'n kleenen Schwung von mir jeſchmiſſen; als ick die Fenſter⸗ 
ſcheiben klirren hörte, bin ick natierlich wegjeloofen un mein Freind Buch: 
holz lief ooch mit. Den hat der Nachtwächter aber jepackt un er hat bis 
den andern Middag uff de Wache bleiben müſſen, da haben ſie denn mir 


3 
k 
f 
N 


t 1 85 Wenn ick die olle Scheibe bezahlen muß, det is nich ſchlimm, det 
is for de Katze, aber weiter nehme ick keene Strafe nich an. — Vorſ: 
Wenn die Sache ſich ſo verhält, haben Sie auch keine verdient. — Der 


Zeuge Buchholz hat im Dunkel der Nacht von dem Vorfalle wenig geſehen, 
erlhat nur gehört, daß der einige Schritte vor ihm gehende Angeklagte plötzlich 
ausrief: „Warte, du Karnalje!“ und gleich darauf das Klirren der Fenſter⸗ 

ſcheibe gehört, worauf er ſeinem davonlaufenden Freund gefolg 
Staatsanwalt beantragte bierauf ſelbſt die Freiſprechung des Angeklagten 

wegen beider Vergehen, welchem Antrage der Gerichtshof entſprach. „In 

Tonne hervorrajend unſchuldige Anjelegenheit mußte eijentlich jar keene Anz 

klage nich uffgeſtellt werden“, meinte der Freigeſprochene beim Verlaſſen 

des Gerichtsſaales. : 


kurz den Vorfall. — Angekl.: Det war Nachts in die zweete Stunde, als 8 


t fed. Der % 


welcher fein 75. Lebensjahr vollendet hat, wegen dieſes feines hohen Alters 


Kammerer ſofort in das „Hotel Zillinger“ und traf dort alle noth⸗ 


wendigen ſanitären Anordnungen. Nebſt allen Räumen, in welchen 
ſich der Kranke aufgehalten hatte, wurden auch alle Localitäten des 
Hotels desinficirt, deren Canäle von jenem Canal, welcher zu dem von 
dem Kranken benützten Abort führt, abzweigen oder mit demſelben in 
Verbindung ſtehen. Außerdem wurde das rückwärts gelegene Vergnü⸗ 
gungslocal, der große Saal, in welchem Abends eine Dilettanten⸗Theater⸗ 
Vorſtellung hätte ſtattfinden ſollen, ſowie der ganze rückwärtige Tract, 
in welchem ſich das Zimmer des Kranken befindet, gänzlich abgeſperrt. 
Die Kleider und Wäſche des Dr. Schmidt, die Bettwäſche und andere 
Utenſilien, überhaupt alle Einrichtungsſtücke im Zimmer, mit welchen 
der Kranke in Berührung kam, wurden verbrannt. Jene Perſonen, 
welche in der Nähe des Kranken gewohnt hatten, wurden delogirt. 
In gleicher Weiſe ordnete Dr. Kammerer im Gebäude der Staats⸗ 
bahn die Desinfection an; die Zimmer, welche in der Nähe des ärzt⸗ 
lichen Inſpectionszimmers liegen, wurden geſperrt. Noch im Laufe des 
Vormittags kam der Beſitzer des „Hotels Zillinger“ weinend zum 
Bürgermeiſter Uhl und bat, man möge ihn nicht unglücklich machen, er fet 
ruinirt, wenn ſein Hotel geſperrt werde. Der Bürgermeiſter erklärte dem 
Hotelier, daß er in dieſem Falle machtlos ſei, und daß er ſofort eine 
Commiſſion entſenden werde; die Beſchlüſſe und Anordnungen dieſer 
Commiſſion müßten ſtrenge durchgeführt werden. Dieſe Commiſſion, 
welche aus dem Stadtphyſikus Dr. Kammerer, dem Magiſtrats⸗ 
rathe Lekiſch, dem ſtädtiſchen Arzte Dr. Löffler und dem Polizei⸗ 
Ober⸗Commiſſär Dorn beſtand, begab ſich noch im Laufe des Vor⸗ 
mittags in das „Hotel Zillinger“ und conſtatirte dort, daß die vom 
Stadtphyſikus getroffenen Maßregeln entſprechend ſeien und in jeder 
Richtung genügen. Auch die im Gebäude der Staatsbahn ge⸗ 
troffenen Anordnungen wurden entſprechend befunden. Der Dienſt 
im ee (im neuen Rathhauſe) iſt in Permanenz erklärt 
worden. 

Von anderer Seite wird noch gemeldet, daß Dr. Schmidt ſich 
ſchon während der Reiſe von Peſt nach Wien unwohl fühlte und von 
Diarrhoe befallen war. Offenbar trat damals das Uebel noch nicht 
ſo heftig auf, um eine Iſolirung des Reiſenden während der Fahrt 
oder ſeine Anhaltung auf dem hieſigen Bahnhofe nothwendig zu 
machen. Im ärztlichen Inſpectionszimmer im Directionsgebäude der 
Staatsbahn, woſelbſt Dr. Schmidt in Anweſenheit des Chef-Arztes 
der Staatsbahn, Dr. Neumann, die erſten Brechanfälle hatte, be⸗ 
merkte Dr. Schmidt, er glaube, daß er ſich auf der Reiſe erkältet 
habe, und das Unwohlſein werde bald vorübergehen. Deshalb rieth 
Dr. Neumann dem Patienten, nach Hauſe zu gehen, und begleitete 
ihn ſelbſt zu Fuß ins „Hotel Zillinger“. 

Die drei Bureaux im Directions⸗Gebäude der Staatsbahn, in 
welchen Dr. Schmidt verkehrte, wurden für drei Tage geſchloſſen. 

Die Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft hat den Zug, mit welchem Dr. 
Schmidt hier eingetroffen iſt, unmittelbar nach dem Bekanntwerden 
des Krankheitsfalles aufgelöſt und die einzelnen Waggons nach einer 
gründlichen Desinſieirung aus dem Fahrpark ausgeſchieden. 

Das „Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: 

Es iſt ſehr zu beklagen, daß beim Vorkommen des erſten Cholera⸗ 
falles auch noch nicht die geringſte Vorſorge für ein Cholera⸗ 
Spital getroffen war, und daß in Folge deſſen der Kranke in eine 
inmitten einer dichten Bevölkerung ſtehende Krankenanſtalt gebracht 
werden mußte. Wenn auch gewiß ein beruhigendes Symptom vor⸗ 
läufig darin erblickt werden darf, daß feit Sonntag früh ein zweiter 
Fall nicht vorgekommen iſt, ſo erſcheint doch die Nothwendigkeit, daß 
der Gemeinderath wegen augenblicklicher Errichtung eines Cholera⸗ 
Spitals das Erforderliche vorkehre, unabweislich. 

Budapeſt, 18. October. [An der Polytechnik!] erkrankte plötzlich 
ein Hörer unter Choleraſymptomen. Der Rector verfügte ſogleich die 
Schließung des Inſtituts und Desinfection. 

Frankreich. 
I.. Paris, 16. October. [Der Marineminifter, Admiral 
Aube, ] brachte in der erſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes einen 
Geſetzentwurf, betreffend eine Verſtärkung der Flotte, ein, 
welchem wir folgende Hauptbeſtimmungen entnehmen: 

Der Bau der neuen Schiffe, welche für unſere Flotte unentbehrlich 
ſind, wird zum Mindeſten 140 Millionen koſten, zu welchen ſich noch 60 
Millionen für die Betriebsmittel geſellen. Während der letzten zehn Jahre 
wurden durchſchnittlich 30 Millionen jährlich für Schiffsbauten bewilligt. 
Wenn nun die Hälfte dieſer Summe für die neuen Bauten beſtimmt wür⸗ 
den, ſo könnten die 140 Millionen in neun Jahren realiſirt ſein. Wäre 
es aber klug, eine ſo weite Viel anzunehmen, wenn es gilt, einer drohen⸗ 
den Gefahr zu begegnen? Die Antwort iſt nicht zweifelhaft. Hier iſt die 
Zeit mehr als Geld, denn es handelt ſich um das Höchſte, um die Sicher⸗ 
heit des Landes. Sechs große Schiffsbau⸗Geſellſchaften exiſtiren gegen⸗ 
wärtig in Frankreich, mit denen der Staat gewöhnlich unterhandelt. Dieſe 
Geſellſchaften haben ſich verpflichtet, in ſpäteſtens vier Jahren die Schlffe 
herzuſtellen. Die Zahlung würde in fünfzehn Jahresraten mit Berech⸗ 


die fürſtlichen Einkünfte der Biſchöfe der anglikaniſchen Kirche tadelnd aus: | der Gegend von H. umher. Bei feinen Studien⸗Ausflügen, fo erzählt das 


ſprach, ſchenkt man jetzt den weit bedeutenderen Summen, welche die eng⸗ 
liſchen Jockeys jährlich verdienen, Aufmerkſamkeit. So hat z. B. der welt⸗ 
bekannte Jockey Frederick Archer vor dem Steuerverwalter ſoeben ein 
Einkommen von 10 000 Litrl. (200 000 Mark) angegeben, in Bezug auf 
welches er eine Einkommenſteuer von 8 Pence per Pfund Sterling be⸗ 
zahlt. Und ein anderer Newmarket⸗Jockey hat ſich ohne Murren p einem 
nicht viel geringeren jährlichen Verdienſt bekannt. Wie werden dieſe Ginz 
kommen, welche das Salär eines Lordkanzlers und Premierminiſters über⸗ 
eigen, verdient? Der legitime Verdienſt eines Jockeys iſt zwar groß 
Goch aber würde kein derartiges fürſtliches Einkommen produciren. Der 
ockey⸗Club hat die Gebühr eines ſiegreichen Jockey auf 5 Lſtrl., eines bez 
ſiegten auf 3 Litrl. feſtgeſetzt. Nun hat F. Archer im letzten Jahre 421 
Rennen ohne Erfolg mitgemacht, die ihm 1282 Lſtrl. eintrugen, während 
feine 246 Siege für 1292 Kſtrl. verantwortlich find; was einer Total- 
Einnahme von blos 2574 Lſtrl. 
der Rennbahn gewonnenen Gebühren nur den geringſten Theil des Ver⸗ 
dienſtes eines Jockey vor; beim Trainiren der Pferde, ſowie bei Verſuchs⸗ 
rennen wird viel Geld Wish oft 2 Guineen per Ritt, und die beiten 
Jockeys erhalten außerdem von gewiſſen Pferdebeſitzern eine jährliche 
Summe als retainer oder Haftgeld bezahlt, worüber blos die Intereſſen⸗ 
ten Rechnung führen. Geſchenke an ſiegreiche Jockeys ſind ebenfalls nicht 
ungewöhnlich. Die Forderungen der Jockeys ſind oft ſo extravagant, daß 
der Jockey⸗Club darüber neulich Vorſchriften erlaſſen und die Gebühren 
firirt hat. Die retainers find jedoch die hauptſächliche Einnahmequelle; 
Cannon erhielt z. B. 2000 Vitri. per Jahr als Haftgeld jar feine Dienſte 
und Watts, ein ehemaliger Schüler Cannon's, hat kürzlich eine Summe 
von 5000 Lſtrl. angenommen für feine Dienſte, fo oft er nicht von feinem 
erſten Herrn in Anſpruch genommen wird. Bekanntlich iſt es den Jockeys 
ſtreng unterſagt, Wetten einzugehen, und da ſie aus legitimen Quellen 
fürſtliche Einkommen beziehen, darf men wohl annehmen, daß ſie dieſe 
Vorſchrift ftrict befolgen. 
Zur Nachahmung. Aus Iſerlohn, 12. October, berichtet die 
„Rhein⸗Weſtf. Ztg.“: Es iſt bekannt, wie unangenehm oft in Concerten 
die durch das Hin⸗ und Hergehen der Kellner verurſachte Störung iſt. 
ter gehen nun bei derartigen Gelegenheiten die Kellner fortan auf 
Filzſchuhen. 


Ein kleines Künſtler⸗Erlebnißß, welches dazu beitragen wird, den 
edlen Idealismus unſerer guten Landleute zu kennzeichnen, hat ſich in 
einer Sommerfriſche des Salzkammergutes zugetragen. Der auch auf der 
Jubiläums-⸗Ausſtellung vertretene Wiener Laudſchaftsmaler S., ein Künſtler, 


Was ein engliſcher Jockey verdient. Aus London wird der „Frkf. der mit vollem Recht von ſeiner hohen Begabung die vortheilbafteſte 
Ztg.“ geſchrieben: Während man in früheren Jahren ſich mit Recht über] Meinung hat, ſtrich mit Malgeſtell und Farbenkaſten ſchon feit Wochen in 


. 


leichkommt. Thatſächlich ſtellen die auf S 


„M.⸗Bl.“, pflegte ihn ein Bauer zu begleiten, der ihm fein ns 
nachtrug und — ganz von Verehrung für den Künſtler erfüllt — manch⸗ 
mal auch ein Wort über das, was der Maler gerade darſtellte, äußern 
durfte. Dadurch hatte er ſich dem Landſchafter werth gemacht, und da es 
natürlich nur überſchwängliche, lobende Beurtheilungen waren, zu denen 
ſich der biedere Landmann hinreißen ließ, knüpfte ſich während der Wan⸗ 
derungen in den Bergen dieſes Verhältniß immer feſter und feſter. Eines 
Abends kehrte S., von feinem Getreuen gefolgt, wieder heim; während fie 
durch den Wald ſchritten, begann das Naturkind plötzlich wieder von der 
Malerei feines Gönners zu ſprechen. „Das war ſehr ſchön, Herr v. S., 
was Sie heut wieder e haben, das Waſſer und die Bam' — ſchon 
pa zum Greifen.“ — Der Maler lehnte das Lob ab und verſicherte 
einem getreuen Begleiter wiederholt, 575 es ja nur eine Skizze ſei, die 
er heute entworfen“. — „A Ski en,“ agte der Bauer, „Jeſſas, Herr von 
„ wann Sö mir amol fo a Sitzen ſchenken thaten!" — „Nun, was 
würdet Ihr denn damit machen, Niegelbauer?“ fragte der Künftler, feinen 
Bewunderer lächelnd anblidend. — „Verkaufen — aber glei' verkaufen!“ 
rief der alte Niegelbauer mit dem Ausdrucke zweifelloſeſter Ueberzeugung. 
Leider entſprach dieſe Antwort der Erwartung des Künſtlers ſo wenig, 
hi 1 5 dem Wunſche des Bauern ſein Bewenden hatte; erfüllt hat er 
n nicht. 


Theater und Kunſtnotizen. 


Bur Bereicherung des Fonds für ein Robert Schumann⸗Denk⸗ 
ma . kürzlich in Dresden die Herren Componiſt und Pianiſt 
Conrad Schmeidler und königl. ſächſ. Kammermufiker Adolf Else 
mann, unterſtützt durch die Concertſängerin Frau Julie Müller⸗Bächi 
und den königl. ſächſ. Hofſchauſpieler und Lehrer am königl. Confer- 
vatorium Herrn Georgi in Meinhold's Sälen ein Concert, welches fid 
eines guten Beſuches erfreute und hinſichtlich ſeines Gelingens mit zu den 
beſten d gezählt werden muß. Das „Dresdn. Tgbl.“ ſchreibt 
u. a. über die Leitungen unſeres Landsmannes Schmeidler: Niels 
W. Gade's Sonate für Pianoforte und Violine leitete das Concert ein. 
In dieſer anſprechenden Compoſition zeigten ſich die Herren Schmeidler 
und Elsmann als hervorragende K niter in ihrem Fache. Herrn 
Schmeidler's vorzüglicher Anſchlag und ausdrucksvolles Spiel, welches 
por Allem in den Clavier⸗Solis Andante F-dur von Beethoven und Marich 
Es-dar von Schumann zur Geltung kam, forderte allſeitigen Beifall der 
Zuhörer heraus. 

„General Kaulbars kommt!“ eine dreiactige Poſſe aus der 
le des Wiener Correſpondenten eines ruſſiſchen Journals, wurde der 

irection des Joſefſtädter Theaters in Wien eingereicht. 


4 paa Schweſtern von der h. Eliſabeth aus dem Mutterhauſe zu 


den gewöhnlichen Crediten entnommen werden, d. i. etwas mehr als die 
als ein Viertheil derjenigen, welche der Induſtrie und den Arſenalen 
zuſammen für Neubauten bewilligt ſind. Auch müſſen wir uns hier noch 
auf einen anderen Standpunkt ſtellen, dem das Parlament ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit nicht verſagen darf. Durch die heutige Kriſe ſind auch die großen 
Schiffswerften in ihrer Exiſtenz bedroht. Die Arbeiten, für welche dieſe mit 
großem Koſtenaufwand eingerichtet wurden, fehlen ihnen fait gänzlich, und 
ausgezeichnete Arbeiter, welche 6 bis 8 Franken täglich verdienten, mußten 
um die Hälfte, ja um drei Viertheile in ihrem Lohn herabgeſetzt werden. 
Es iſt um ſo mehr unſere Pflicht, ihnen beizuſtehen, als ſie eines der 
weſentlichen Elemente unſerer Seemacht bilden. 

Die ſechs Etabliſſements, denen die Schiffsbauten anvertraut werden 
follen, find: die Société des forges et chantiers de la Mediterrancé; die 
Société anonyme des ateliers et chantiers de la Gironde; Schneider und 
Cie, Eigenthümer der Eſſen von Creuſot; die Société anonyme des atéliers 
et chantiers de la Loire; die Herren A. Normand u. Cie einerſeits und 
die Société anonyme des anciens etablissements Cail andererſeits. Das 


1 Marinedepartement beſtellt ihnen die Arbeiten nach Maßgabe des Bedarfs 


und die Zahlungen erfolgen zu den feſtgeſetzten Friſten, wie ſchon oben 
angedeutet wurde, in fünfzehn Jahren. Die für die Zahlung nöthigen 
Summen ſind alljährlich den Crediten für den Bau neuer Schiffe im ge⸗ 
wöhnlichen Budget des Miniſteriums der Marine und der Colonien zu 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. October. 

e Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Zur Erleichterung des Beſuchs 
des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer wird vom 1. November cr. ab an 
Sonntagen das Eintrittsgeld von 50 auf 25 Pf. ermäßigt. 

— Neue Kleinkinderbewahranſtalten. Von den Miniſtern des 
Innern und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten iſt der eee g eite 

ie Genehmigung ertheilt worden, die Pflege und Unterweiſung von ern, 
welche ſich noch nicht im ſchulpflichtigen Alter befinden, in der zu Schelitz, 
Kreis Neuſtadt OS., neu zu errichtenden Kleinkinder⸗Bewarhſchule als 
Nebenthätigkeit neben der dort bereits ausgeübten Krankenpflege zu Über- 
nehmen. — Ebenſo ift den am St. Hedwigs⸗Krankenhauſe zu Falken⸗ 
berg OS. beſchäftigten Ordensſchweſtern vom St. Vincenz von Paul 
ſeitens der gedachten Miniſter geſtattet worden, die Pflege und Leitung 
der bis zum April 1877 zu Schloß Falkenberg beſtandenen und jetzt wieder 
zu eröffnenden Privat⸗Walſenerziehungsanſtalt als Nebenthätigkeit unter 
der Bedingung zu übernehmen bak die Kinder beim Eintritt des ſchul⸗ 
pflichtigen Alters zum Beſuche der rtsſchule angehalten werden. 


— —— 

A Lüben, 18. Oetbr. [Verſchiedenes.] Vorige Woche machte ein 
Ehepaar aus Klemnitz, Kr. Glogau, in dem bei Herbersdorf gelegenen 
Walde ſeinem Leben gemeinſchaftlich durch Erhängen ein Ende, und zwar 
an einer und derſelben Kiefer, an welcher der Mann an einem höheren, 
die Frau an einem tieferen Aſte hing. Dieſelben hatten eine Bürgſchaft 
in Höhe von 150 M. übernommen, wegen deren ſie jetzt in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurden; fie hatten verſchiedentlich verſucht, dieſen Betrag Leib: 
weiſe aufzunehmen, und es war ihnen dies auch in Herbersdorf in 
14 Tagen in Ausſicht geſtellt worden. Da die Frau aber wiederholt 
äußerte, ſie könnten ohne das Geld nicht in ihren Ort zurückkehren, ſo 
ſcheint offenbar dies übertriebene Shrgefübt der Beweggrund zu der uns 
ſeligen That geweſen zu ſein. 27 M. fanden fih in den Taſchen der Ver- 
ſtorbenen noch vor. — Stabsarzt a. D. Dr. Kunau verläßt uns nach kaum 
dreimonatlicher Verwaltung des hieſigen Kreis⸗Phyſikats wieder, da er 
zum Phyſikus des Stadtkreiſes Poſen ernannt iſt. Seine Vertretung er⸗ 
folgt wiederum durch den Kreisphyſikus von Liegnitz, Sanitätsrath 
Dr. 1 — Am 18. k. M. finden die Wahlen für die ſechs aus⸗ 
ſcheidenden Stadtverordneten: Kaufmann Kullmann, Kaufmann Härtle, 
Zimmermeiſter Schwan, Rittmeiſter a. D. Hartwig, Tiſchlermeiſter Baude⸗ 
mann und Buchdruckereibeſitzer Kühn, ſtatt. 


=ch= Oppeln, 19. October. He e Die königliche Re⸗ 
gierung hierſelbſt, welche mit der Abſicht umgeht, die Ferien an den zu 
ihrem Reſſort gehörigen höheren Töchterſchulen und an den privaten 
höheren Knabenſchulen einheitlich zu regeln, hat die Kreisſchulinſpectoren 
des Bezirks veranlaßt, von jeder Schule dieſer Kategorie anzugeben 1) in 
welcher Zeit die Weihnachts-, Oſter⸗, Pfingſt⸗, Sommer: und Herbitferien 
bisher abgehalten worden ſind, und wie lange dieſelben gedauert haben; 
2) ob reſp. womit eine Abweichung von den Beſtimmungen der Ferien⸗ 
ordnung für die Elementarſchulen ſich begründen läßt; 3) ob reſp. welche 
Vorſchläge behufs anderweiter Regelung der Ferien für die Schulen der 
obenbezeichneten Art gemacht werden. 


entnehmen. 


nung Aprocentiger infen erfolgen. Darnach müßten alljährlich 9 Millionen! 
Hälfte der Credite, welche der Induſtrie für Neubauten, und etwas mehr |i 
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= Nybnif, 18. October. N Bildung einer öffentlichen 
Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung der Feldmark Nieborowitz 
m hieſigen reife] ſtand vor dem ernannten Commiſſarius, Regierungs: 
Aſſeſſor von Jarotzki aus Oppeln, am 16. d. M. an gedachtem Orte 
Termin an. Die betheiligten Grundbeſitzer, welche fih für die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbildung erklärten, repräſentiren 111 Hektar, während die Beſitzer 
von 14 Hektar derſelben widerſprachen; gefehlt und nicht geſtimmt haben 
die Beſitzer von 26 Hektar. Da ſich hiernach bei der Abſtimmung eine 
bedeutende Mehrheit für die Genoſſenſchaftsbildung ergeben hat und letztere 
ſomit zu Stande gekommen iſt, wurde mit den dazu Bevollmächtigten das 
entworfene Genoſſenſchaftsſtatut erörtert und von ihnen angenommen. 
Die landesherrliche Genehmigung, ſowie die miniſterielle Bewilligung der 
nach dem Plane und Koſtenanſchlage des Culturtechnikers Malchus zu 
Königsdorf⸗Jaſtrzemb zur erſten Ausführung der Melioration erforder⸗ 
lichen Koſten von 24415 Mark als Staatsdarlehn aus den durch das 
Geſetz vom 23. Februar 1881 zur Verfügung geſtellten Fonds wird nun⸗ 
mehr beantragt werden. 
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Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Sonderburg, 19. Oct. Vollſtändiges Wahlreſultat. Johannſen 
erhielt 7744, Bachmann 3034, Heintzel 7 Stimmen, 6 Stimmen 
waren zerſplittert. 

Brannſchweig, 19. Oct. Dem „Braunſchweiger Tageblatt“ zu: 
folge iſt der bekannte Rechtsanwalt Dedekind in Wolfenbüttel geſtern 
verhaftet und in das hieſige Unterſuchungsgefängniß gebracht worden. 

Würzburg, 19. October. In dem Proceſſe gegen den Redacteur 


miniſteriums ſprach das Schwurgericht den Angeklagten in neun 
Fällen nicht ſchuldig, in einem Falle ſchuldig, worauf derſelbe zu 
zweimonatl ichem Gefängniß verurtheilt wurde. 


Literariſches. 


Gedichte and der Heimath und aus Italien. Von Friedrich 
iu Otto Weddigen. Norden und Leipzig, ra Fiſcher ‚Nach: 
olger. 1886. „Singe, wem Geſang gegeben!“ Wir wollen die Letzten 
fein, welche dieſem äſthetiſchen Grundrecht des Menſchen etwa die Spitze 
abbrechen möchten — aber, daß nun auch Alles gedruckt werden muß, 
was geſungen wird, das gehört nicht zu den Grundrechten. Wenn der 
Verfaſſer be uns in einem febr bübſch ausgeſtatteten Bändchen vorlie⸗ 
genden Ergüſſe ſeiner lyriſchen und dramatiſchen Muſe dieſelben für ſich 
und feine Freunde conſervirt hätte, die Welt hätte fih darüber ſicher ge: 
tröſtet, und er mag uns glauben, daß das Darwin'ſche Geſetz der Ver: 
erbung, welches er in den Verſen 

„Daß die Vererbung wunderbar, 

Beweis) ich ſelbſt Euch klipp und klar: 

Vom Urgroßvater erbte ich 

Des Dichtens ſchöne Gabe“ u. ſ. w. ; 
auch für ſich in Anſpruch nimmt, ein ſchlechter poetiſcher Paß ift, weil 
die Giltigkeit des Geſetzes für das Gebiet der dichteriſchen Begabung erſt noch 
bewieſen werden muß. Dieſer Beweis, wie ihn uns der dichteriſche Erbe hier 
vorbringt, kann nicht als erbracht betrachtet werden. Nicht als ob nicht hier 
und da ein hübſcher Gedanke aufblitzte oder ein witziges Epigramm den 
Mann von Geiſt verriethe, wir wollen keinen Ruhm ſchmälern — aber 
„das ift doch zu wenig für einen Dichterkönig.“ Das Trauerſpiel „Fer⸗ 
dinand Stein“, für welches das Recht der Aufführung nur vom Verfaſſer 
oder deſſen Erben zu erlangen iſt, wird zu Proceſſen wahrſcheinlich keine 
Veranlaſſung geben. 8. 


Die Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik beginnt 
den IX. Jahrgang mit einer Fülle werthvoller Arbeiten und Mittheilungen. 
Das erſte Heft bringt: Ueber den Einfluß von Steppen und Wüſten auf 
die Völkerentwicklung. Von Alfred Kirchhoff. (Mit zwei Illuſtrationen.) 
Der Buddhismus in Birma. Vom Grafen A. Mahé de la Bourdonnais 
und G. Marcel. Weſtindiſche Nachrichten. Von Joſeph Ritter von Leh⸗ 
Alus ta > Illuſtr.) Fiume von Dr. Johann Hunfalvy. (Mit einer 

uſtration. 

Aſtronomiſche und phyſikaliſche Geographi. Ueber Stern⸗ 
ſchnuppenfälle. Von Eugen Gelcich. Afrika in kartographiſcher Dar⸗ 
ſtellung von Herodot bis heute. Politiſche Geographi und Statiſtik. 
Der Nord⸗Oſtſee⸗Canal. Der auswärtige Handel des Deutſchen Reiches. 
Die Bevölkerung Frankreichs. Die Einwohnerzahl Kopenhagens. Die 
Bevölkerung Konſtantinopels. Der Beſtand der deutſchen und engliſchen 
Handelsmarine. Kleine Mittheilungen aus allen Erdtheilen. Berühmte 
Geographen, Naturforſcher und Reiſende. Mit einem Porträt: Joſeph 
Thomſon. Geographiſche Nekrologie. Todesfälle. 
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Wickel vom „Fränkiſchen Volksblatt“ wegen Beleidigung des Geſammt⸗ W 


Mit einem Porträt: 


Dr. E. H. Oberländer. Geographiſche und verwandte Vereine. Vom 
Büchertiſch. Kartenbeilage: Afrika in kartographiſcher Darſtellung von 
Herodot bis heute. Entworfen von Profeſſor Dr. Friedrich Umlauft. 


„Induſtrie⸗ Blätter“. Wochenſchrift für gemeinnützige Erfin⸗ 
dungen und Fortſchritte im Gewerbe, Haushalt und Geſundheitspflege. 
Herausgegeben von Dr. E. Jacobjen (R, Gaertner's Verlag, Berlin SW., 
Schönebergerſtr. 26). Inhalt von Nr. 40, 1886: Kefirferment und Kefir⸗ 
getränk. — Vergleichende Unterſuchung über die Eigenſchaften des kauka⸗ 
ſiſchen und des amerikaniſchen Erdöles. — Ueber Wundbehandlung in alter 
und neuer Zeit. — Bekanntmachungen. — Geheimmittel. — Antifebrin, 
ein neues Fiebermittel. — Cadaverdünger, ein neues Düngemittel von 
R. Schroeder, Berlin. — Neue Methoden der Fenſterglas⸗Fabrikation. — 
Fehlergrenze der Gewichte. — Ueber die Wirkung von Kochſalzlöſung auf 

eife. Ueber den Zuckergehalt von Gerſte und Malz. — Färbung 
der Zellen des Thier⸗ und Pflanzenkörpers. — Deutſche Reichs⸗Patente. 
— Esbach's Albuminometer. — Gouttes japonaises, Mentholſtifte. — 
Salol und Jodol. — Werthbeſtimmungen der Chinarinden. — Entfärben 
von Carnaubawachs. 


Sängerfahrten von Ernſt Rethwiſch. Zweite Auflage. Norden, 
1886. Hinricus Fiſcher Nachfolger, Verlagsbuchhandlung. Es liegt über 
den „Sängerfahrten“ ein allerdings nur leiſer dramaliſch r Hauch“, der 
wohl geeignet ift, den gerade durch ihre Einfachheit anſprechenden Gedichten 
neue Seele zu erwerben. : —e. 


Das „Muſikaliſche Wochenblatt“ von Fritzſch in Leipzig bringt 
ſoeben neben anderen leſenswerthen Beiträgen, . tagesgeſchicht⸗ 
lichen Stoff und einer gelungenen Bortraitgruppe des Leipziger Brodsky⸗ 
Quartetts einen der Feder Wilh. Tapperts entſtammenden Artikel über 
eine bisher verſchollen geweſene zweite Symphonie von Richard 

agner, auf welchen wir bei dem allgemeinen Intereſſe, das er erregen 
dürfte, hiermit beſonders hinweiſen. 


Die kaufmänniſche Arbitrage. Eine Sammlung von Notizen und 
Uſancen ſämmtlicher Börſenplätze für den praktiſchen ebrauch bearbeitet 
von Otto woboda. Sechſte vollſtändig umgearbeitete Auflage. 
Berlin 1886. R. Gärtner's Verlagsbuchhandlung. — Wir haben das ſehr 
hübſch ausgeſtattete Buch durchgeſehen und eine Fülle von Belehrung 
darin gefunden. Zuvörderſt ſehen wir die e zwiſchen den aus⸗ 
wärtigen und ſämmtlichen deutſchen Börſenplätzen behandelt; ferner ſind 
die an den verſchiedenen Börſen heimiſchen Effecten, Berechnungen, Münzen, 
Gewichte, Maaße, ge In⸗ und Außercoursſetzungsgebräuche, 
Börſenſteuer u. ſ. w. au gelübet. Die Angaben find von uns geprüft und 
als vollkommen — efunden worden. Wir können deshalb obiges 
Buch allen Bankiers, Rentiers, ſowie ſämmtlichen Kaufleuten als zuver⸗ 
läſſigen Führer auf den viel verſchlungenen Pfaden des Geldmarktes 
warm empfohlen. 


Die Strafproceſtordnung für das Deutſche Reich. Mit den Ent- 
ſcheidungen des Reichsgerichts. Herausgegeben von Dr. P. Daude, Uni⸗ 
verſitätsrichter in Berlin. Verlag von H. W. Müller in Berlin. Seiner 
weitverbreiteten Ausgabe des Strafgeſetzbuchs hat der Verfaſſer eine gleich⸗ 
artige Bearbeitung der Strafproceßordnung an die Seite geſtellt. Auch 
diefe giebt kurze Verweiſe, welche den inneren Zuſammenhang des Gez 
ſetzes klar zu legen beſtimmt ſind oder ſich auf ergänzende reichsgeſetzliche 
Beſtimmungen beziehen. Die bis jetzt ergangenen Entſcheidungen des 
Reichsgerichts ſind, unbeſchadet ihrer Vollſtändigkeit, in gedrängter Kürze 
den Paragraphen der abgedruckten Geſetze (Strafproceßordnung, Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz, Gerichtskoſtengeſetz und Gebührenordnung für Zeugen 
und Sachverſtändige) hinzugefügt, auch iſt dem handlichen und ſauber aus⸗ 
geſtatteten Werkchen ein ausführliches Sachregiſter beigegeben. 
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Handels- Zeitung. 


Breslau, 19. October. 
* Rotterdamer Kaffeo-Auotion. Rotterdam, 19. October. Ablauf 
der heute in Auction durch die Niederl. Handels-Gesellschaft verkauften 
81759 Ballen und 194 Kisten Kaffee. 


R. 2 Taxe 34, Ablauf 32 
** ” s * 

” 5 » 335 * 34½ 
” 8 * 341/2, » 35. 
* 9 * 34, 1 34½ 
” 10 * 39, 9 394 
„ 13 ” 33, * 333/4- 
* 16 * 33, * 331/2. 
OR x 33 ½. 
» 31 „» 33 ” 35 
» 4l „» 38ta, ” 347 
5 43 33 34 


2. Breslaw, 19. October. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
im Anschluss an günstige Wiener Course in fester Haltung. Das Ge- 
schäft bewegte sich jedoch in engen Grenzen und kamen die Umsätze 
nur mühsam zu Stande. Laurahütte Anfangs beliebt ermattete später, 
als Berlin schwache Tendenz für das Papier meldete. Dort scheint 
man das gestern in Gleiwitz beschlossene Ausblasen von Hochöfen un- 
günstig zu beurtheilen und es als ein Zeichen andauernd schlechten 
Geschäftsganges anzusehen. — Schluss überall etwas matter, 

Per ult. October (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 
84½ / —84—84½ bez., Ungar. Papierrente 751/, bez., Russ. 1884er 
Anleihe 85 Jö bez., Russ. 1884er Anleihe 97¼—9/— ö bez. 
Oesterr. Credit-Actien 456½ 456 bez., Vereinigte Königs- und Laura- 
hätte 70¼ / 69 ¼ 0669 ¾ Russ. Noten 193 bez., Türken 14 bez., 
Egypter 76 bez., Orient-Anleihe II 58 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 

Berlin, 19. Octbr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 457, —. Disconto- 
Commandit —, —. Fest. x z 

Berlin, 19. Octbr., 12 Uhr 30Min. Credit-Actien 456, 50. Staats- 
bahn 393, —. Lombarden 178, —. Laurahütte 70, 20. 1880er Russen 
85, 60. Russ. Noten 193, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 84, 10. 1884er 
Russen 98, — Orient-Anleihe II. 59, 10. Mainzer 96, 10. Disconto- 
Commandit 210, 60. 4proc. Egypter 75,80. Ruhig. 

Wien, 19. Octbr,, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn — —. Lombarden —, 

| Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 40. Oesterr. Gold- 
rente —, — 4% ba Goldrente 103, 65. Ungar. Papierrente —, --. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 

Wien, 19. Octbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 280, 80. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 242, 30. Lombarden 109,25. Galizier 
194, 75. Oesterr. Papierrente 83, 15. Marknoten 61, 40. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 103, 95. Ungar. Papierrente 92, 77. 
Elbthalbahn 171, — Fest. 

Frankfurt a. M., 19. October. Mittags. Credit-Actien 227, —. 
un 196, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 84, 20. Egypter 
75, 80. Fest. 

Paris, 19. October. 30% Rente 82, 50. Neueste Anleihe 1872 110, 37. 
Italiener 101, 20. Staatsbahn 496, 25. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 37. Egypter 387, —. Fest, 

London, 19. October. Consols 100, 15. 1873er Russen 97, 75. 
Egypter 76, 25. Wetter: Nebel. 


95. Ungar. 
—. Galizier 


Abgeschwächt, 
ours vom 19. 
Ungar. Goldrente.. — — 
40% Ungar. Goldrente 103 85 


Wien, 19. October, [Schluss- Course.) 
Cours vom 19. 1 

1860er Loose.. — — 

1864er. Losse .. 


18. 
103 55 


Credit-Actien.. 80 30 280 25 [Oesterr. Papierrente — —| — 
Ungar. do... —— —— [Silberrente 84 —| 875 
Anglo — — — — [London 125 30125 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 3 242 80 [Oesterr. Goldrente. — — 2 — 
Lomb. Eisenb.. 108 50 109 — |Ungar. Papierrente. (2 75 92 30 
Galizier 194 50 194 50 [Elbthalbahn .. . — — 
Napoleonsdor. 992 9 91½ [Wiener Unionbank. -- — | RAR 
knoten .... 61 40 | 61 37 | Wiener Bankverein. — -1 — — 


$ 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 19. October 1886. 


Berlin, 19. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. | Cours vom 19. 18. 
Cours vom 19. 18. Posener Pfandbriefe 102 50102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 20 95 — ] do. do. 3½% 99 80| 99 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 50 79 60 Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Gotthardt- Bahn. 93 90| 93 50 Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 107 60107 50 
Warschau-Wien ... 291 50292 50 do. do. S. II 104 70/104 80 
Lübeck-Büchen . . 162 90162 90 ee erg 
Elsenbahn-Stamm-Priorltäten. Breslau-Freib, 4% 101102 1 
pe e pag j 65 30 5 10 | Oberschl. 3½% Lit. E 100 40 100 50 
Ostpreuss. Südbahn 119 40/119 20 do. 4 
Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 89 70; 90 — 
do, Wechslerbank 102 10/102 10 
Deutsche Bank .... 166 — 165 €0 
Disc,-Command. ult, 21 30/210 50 
Oest. Credit-Anstalt 457 50 456 50 
Schles, Bankverein 105 — 105 
Industrie- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisub.-Wagenb. 
do, verein. Oelfabr. 62 60 
Hofm.Waggonfabrik 
Oppeln, Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn 
Erdmannsdrf, Spinn, 
Kramsta Leinen-Ind, 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte . 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
e . EN y 2 
do. 4 0 1g. 
Görl.Eis. Hd (Lüders) 100 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 50/120 50 
do. St.-Pr.-A. 125 — |125 — 
Inowracl. Steinsalz. 31 70 31 60 
Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 40% 10, 80106 10 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 5% 148 70 
Pr.3½% St.-Schldsch 100 70100 70 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 75| do. 100 Fl. 2 M. 161 65 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 100103 201 Warschaul00SRZT. 193 50 
Privat-Discont 30%. 


Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 

do. 4½ % Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 85 69 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 78 70 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 95 
Russ. Bankn. 100SR. 193 90193 
do. per ult, — — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 168 80 
London 1Lstrl,8T. 20 39 
do. 1 „ 3M. 20 25%, 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 80 


50 
20 


98 
62 
97 
76 — 
111 — 
132 50 


sesse 


162 65 
161 60 
192 65 


—— . ———————————sis —ͤ— ¶œ¶—1ii4m — 


Letzte Course. 


Berlin, 19. Oct, 3 Uhr 15 Min. 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vom 19. 18. 
Oesterr. Credit. . ult. 456 50457 — 
Disc.-Command. ult, 211 12/210 75 
Franzosen ult. 391 501395 
Lombarden..... ult. 177 50178 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 
Lübeck -Büchen ult. 162 87 162 
Egyp ter 75 751 75 
Marienb.-Mlawkault 37 50 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 25 72 
Serben . = -| — 


[Dringl. Original-Depesche der 


Cours vom 19. 18. 
Gotthard. .... ult. 94 12 92 87 
Ungar. Goldrente ult. 84 12 81 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 86 12| 96 12 
Russ. 1830er Anl. ult, 50 
Italiener ... . .ult. 12 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ult. 
Galizier ult. 79 50 79 62 
Russ. Banknoten ult. 193 500192 75 
Neueste Russ. Anl. 97 87 97 87 


85 62 
87 
87 
25 
25 


Producten-Börse. 

Berlin, 19. Octbr, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 

(gelber) Oetbr.-Novbr. 148, 25, April-Mai 158, 50. Roggen Oetbr. 123, 75, 

April-Mai 129, 25. Rüböl Octbr.-Novbr. 45, 20, April-Mai 46, 40. Spiritus 

Octbr.-Novbr, 36, —, April-Mai 37, 50. Petroleum Octbr.-Novbr. 22, 
Hafer October 109, —. 


Cours vom 19. $ Cours vom 19. 18. 
Weizen. Ruhig. | Rüböl. Höher. 
October-Novbr. . . 148 25148 25] October-Novbř... 45 — 44 — 
April-Mai is... . 158 25 158 25 April-Mai....... 46 — 45 10 
Roggen. Ermattet. 
October 123 50123 75 Spiritus. Schwankend. 
November-Decbr. 123 75124 1000. T A E 35 50 35 70 
April-Mai ....... 129 25129 25] October-Novbr... 35 70 35 80 
Hafer. November-Decbr. 35 80 35 90 
October 109 501109 — ] April-M ai 37 40 37 30 
November-Decbr. 109 50109 25 Í 
Stettim, 19. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19 18 
Weizen. Still. Rüböl, Steigend. 
October-Novbr. . . 152 — 152 — | October se) 8 
April-M ai 160 50160 50 April-Mai 46 xi Au 
Roggen. Matt. Spiritus. RN 
October-Novbr... 122 — 122 50 lO. 55 70| 36 — 
April- Mai 127 501127 50] October-Novbr. .. 35 60 35 40 
Novbr.-December 35 6)| 35 60 
Petroleum. April-Ha i 37 2% 37 20 
16001: rc aa 10 80| 10 80 | 


Dresden, 18. October. [Amtliche Notirungen der bro- 
ducten - Börse] Wetter: Schön. Stimmung: Ruhig. Weizen 
per 1000 Klgr, netto, weiss, inländisch 165—168 Mark, weiss, fremder 
170—185 M., braun, deutscher 160—165 M., braun, fremder 170—186 
Mark, braun, englischer 155—158 M. — Rogecn per 1000 Kigr. netto, 
sächsischer 135—137 M., russischer 128—13: M., fremder 136—133 M. 
— Gerste per 1000 Klgr. netto, sächsiche 135—145 M., böhm. und 
mähr. 155—180 M., Futtergerste 115—125 M. — Hafer per 109) Kigr. 
netto, sächsischer, 184—133 M., neuer 118—126 M. — Mais per 1000 
Klgr. netto Cinquantine 130—140 M., rumänischer 123—128 M., ameri- 
kanischer 115—120 Mark. — Spiritus per 10 000 Liter-pCt, ohne Fass 
35,50 Mark Gd. 


Ausgegebene Jahresbericht Folgendes: 


weben um 98 194 kg vermindert. 
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r Uandeiskaktner für die Kreise Sohweidnitz, KAelchenbach ünd 


* Ueber die Lage der einzelnen Industriezweige sagt der 


Die günstige Lage der 
Leinenindustrie setzte sich bis zum Herbst 1835 fort. Nach der 
Ernte trat unerwartet ein Rückschlag ein und der Consum nahm in 


önburg. 


f? höchst auffälliger Weise ab. Den Hauptanstoss zu diesem Rückschlag 


hat ohne Frage die durch die niedrigen Preise für die lJandwirthschaft- 
lichen Producte veranlasste schlechte Lage der Landwirthschaft ge- 
eben. Der Import an leinenen Garnen aus Oesterreich hat sich 1835 
um 463049 kg vermehrt und der Gesammtimport an rohleinenen Ge- 
An Leinenspindeln sind im Be- 
zirk 31600 vorhanden. Im Jahre 1885 sind viel mehr schlesische 
Flachse versponnen worden als früher und war die Qualität derselben 
auch besser, als die der russischen, Eür die Baumwollenspinnerei 
war der Rückgang der Preise doppelt empfindlich, weil nicht blos der 
Verlust an Vorräthen des Rohmaterials ein bedeutender war, sondern 
weil sich auch für Gespinnste in Feige grösserer Production das An- 

ebot vermehrte und die englische Concurrenz drückend wurde. Für 
2. für die Baumwollenindustrie des Handelskammerbezirks sehr be- 
deutenden Fabrikort Langenbielan ist zur Herbeischaffung der Roh- 
stoffe und Kohlen die Hilfe einer Eisenbahn recht erwünscht, Was 
die Wollen- uud Halbwollen-Industrie anbelangt, so waren 1835 
insgesammt 3810 Maschinenstühle in 24 Etablissements in Thätigkeit, 
und zwar im Kreise Reichenbach 15 Etablissements mit 1837 Maschinen- 
stühlen, im Kreise Waldenburg 7 Etablissements mit 1747 und im 
Kreise Schweidnitz 2 Etablissements mit 226 Maschinerstühlen, Die 
Anzahl der selbstständigen Weber betrug 7211; 611 Weber weniger 
als im Vorjahre. — Die 10 Rübenzuckerfabriken im Bezirk haben 
140239350 kg Rüben, 21472050 kg mehr als im Vorjahre, verarbeitet. 
Die Rübenpreise waren niedrige und sanken bei nicht contrahirten 
Rüben bis 50 Pf. pro Ctr. herab. Im Handelskammerbezirk befinden 
sich 147 Branntwein-Brennereien, von denen vorzugsweise 13% Getreide, 
12 Kartoffeln und 1 Melasse verarbeiten. Wegen niedriger Spiritus- 
und hoher Melassepreise ruhte die einzige Melassespiritusfabrik fast ganz. 


+ Tabakmoneopol-Projeot in Russland. Wie dem „N. W. Tabl.“ 
aus Warschau geschrieben wird, werden in ganz Russland statistische 
Erhebungen, betreffend die Grösse der Consumtion der in- und aus- 
ländischen Tabaksorten, gepflogen. Es haben bereits holländische, fran- 
zösische und deutsche Financiers der russischen Regierung Vorschläge 
über die Verpachtung des Monopols gemacht, doch sollen die Franzosen 
die meisten Chancen besitzen, 


„ Gosellsobaft Cockerill in Seraing. Ebenso wie der Director 
Sadeine hat jetzt aulässlich der Differenzen mit den übrigen Aufsichts- 
raths-Mitgliedern nun auch der Präsident des Verwaltungsrathes, Herr 
Victor Bellefroid, seine Entlassung gegeben. So befindet sich also die 
Société Cockerill gegenwärtig in vollster Krise, weshalb man der am 
27. October stattfindenden Generalversammlung mit grosser Spannung 
entgegensieht. Wie dem „Frkf. Journ.“ gemeldet wird, werden zahl- 
reiche Actionäre zur Hebung der Directionskrise eine ausserordentliche 
Generalversammlung beantragen. In dieser werden sie den Verbleib 
des Generaldirectors auf seinem Posten und die Erneuerung des Ver- 
waltungsrathes vorschlagen. 


dem entsprechend zu ermässigen, Man befürchtet, dass auch bei der 


TANNET TUI TIEF 
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maligen Erwügüng an die Antragsteller mit dem Anbeimgeben zürück 
gelangen zu lassen, insbesondero auck die, von der Berliner Börse 
durch die Einführung einer zweiten, den Ranuhweizen ausschliessenden 
BEER von Schlussscheinen getroffene Lösung hierbei in Betracht 
za ziehen. 


— 


Ausweise, 
è Desierr,-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich. - ungarischen 
1 -Einnahme vom 12. bis 19. October: 795 664 Fl., Plus 
14 694 Fl. 


Marktberichte. 


Hamburg, 18. Oct. [Börsenpericht ven Ferdirand Selig 
mann.] Apimtus: Januar-Februar. 25 Br., 24%, Gd., Februar-März 
25 Br., 24½ Gd., März-April 25 Br., 24% Gd., April-Mai 25 Br., 247), 
Gd., October 25½ Br., 251/, Gd., October-November 25½ Br., 25Y,Gd.. No- 
vember-December 25¼ Br., 25 Gd., Decbr.-Januar 25¼ Br., 25 Gd. 
Tendenz: Unverändert, 


Cz. S. Berliner Elerberioht vom II. bis 18. October. Bei nachlassen- 
den Zufuhren aus den Productionsländern und reger Bedarfsfrage hat 
der Börsenpreis für normale Eier eine weitere Steigerung auf 3,15 M., 
für assortirte kleine Waare auf 2,20—2,30 Mark pro Schock erfahren. 
Im Kleinhandel zahlte man für grosse frische Landeier bis 90 Pf., für 
normale Handelswaare 75—80 Pf., für geringere Qualitäten 60 Pf. per 
Mandel. 

Cz. 8. Berliner Geflügel- und Wildbericht vom 11. bis 18. October, 
Der Handel in Geflügel ist in dieser Woche ein lebhafter gewesen, ins- 
besondere fanden Gänse in guter Waare schlanken Absatz zum Preise 
von durchschnittlich 60 Pf. pr. ½ Kilo. Geringere Sorten wurden bei 
den in den Markthallen abgehaltenen Auctionen sehr billig zuge- 
schlagen, so dass die kleinen Händler zum Theil nicht die Selbst- 
kosten deckten und wenig Neigung zeigten, ihre Aufkäufe auf 
dem Lande fortzusetzen, Beispielsweise erzielte ein Händler aus 
Treuenbrietzen für Landgänse in der Auction nur 2,50 Mark pro 
Stück, Neben Günsen fanden junge Enten lebhaftere Beachtung. — 
Detailpreise per Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse 3,50—7,50 
Mark, Enten 1,30—3,00 Mark, junge Hühner, hiesige 0,60—1 Mark, Ham- 
burger 1,20--1,50 Mark, Suppenhühner 1,20 —2 M., Tauben 40—55 Pf., 
Kapaunen 2—3 M., Poularden, hiesige 4,50—7,50 Mark, Brüsseler 7 bis 
8,50 M. — Wild batte regelmässige Zufahren in allen Arten, die be- 
friedigender Nachfrage begegneten, ohne dass sich der Werthstand 
nennenswerth verändert hätte. Von Hochwild zahlte man in ganzen 
Thieren für Rehe 60-90 Pf., Hirsche 20—40 Pf., Damwild 30—50 
Pf., Wildschweine 20—40 Pf. pro ½ Klgr. — Detailpreise pro Stück je 
nach Grösse und Beschaffenheit: Rebhühner 0,80 bis 1,50 M., Fasanen 
3—4,50 Mark, wilde Enten 0,80—1,50 Mark, Wachteln 50—80 Pf., 
Krammetsvögel 18—25 Pf., Auerhahn 4—6 M., Bekassinen 0,75—1,20 
Mark, Hasen 33.50 M., Rehkeulen 4,50 —7 M., Rehziemer 10—14 M., 
Keule von Damwild 5,50—8 M, Ziemer von Damwild 11—16 Mark, 
Hirschkeule 10—15 M., Hirschziemer 12—19 M. 


Posen, 18. Octbr. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 


Spiritus fester. Loco ohne Fuss 34,40 Mark bez., 


Familzennachrichten. 


pes 


Geboren: Ein Knabe: Herrn U. 
Eugen von Dulong, Ziegen⸗ 
Verlobt: Frl. Johanna Haker, hals OS. Herrn Diaconus Froſt, 
err Prem.⸗Lt. Herrmann von] Poln.⸗Wartenberg. 
gelmaun, Köppellehen bei] Geſtorben: Herr Hauptm. a. D. 
Berchtesgaden — Stettin. — Fräul. Hermann v. Schmettau, Berlin. 
Eliſe Drieſel, Herr Prem.⸗Lieut. Herr Hauptm. a. D. Ferdinand 
Paul Matthias, Neu⸗Ruppin—] Baron Young of Macay, Berlin. 
Danzig. — Frl. Hildegard Freiin err Prem.⸗Lt. Theodor Riedel, 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Herr] Frankfurt a. Oder. Verw. Frau 
Prem.⸗Lt. Georg v. Hartmaun, Prediger Eliſe Stein, geborene 
Straßburg i. E. — Hannover. —| Stümer, Potsdam. Herr Major 
SL Helene Boeniſch, Hr. Ger.⸗] a. D. Carl v. Kamptt, Kleppels⸗ 
ef. Paul Robert Kollibay, dorf. 


Patſchkau - Neiſſe. me 
Freiwilliger Verkauf. 


N OPNE 1 — 

Frl. Gertrau i 

Daher di m. Dede Die den Woßtaſch ſchen Erben in 
Nybnik gehöri 45 


erlin. Herr Sec.⸗Lieut. Dedo 
v. Kroſigk, Frl. Lilly v. Müller, e [4531] 
Weimar. Herr Ref. Adcan von Acker⸗ eſitzun 

mit zuſammen rot. 70 Morgen S., 
um Verkauf. Auskunft ertheilt 


Hardenberg, Frl. Anna v. d. 
enzlik, Maurermſtr. in Rybnik. 


Taun⸗Rathſamhauſen, Schloß 
manun, Frl. Auguſte Ziegler, en Pferdedün et . 
fof. 3. verpachten. Näher. 


Tann. Herr Landrathsamtsverw. 
Herr Kr.⸗Schulinſpector F. Pöhl⸗ 
Ortelsburg — Mühlen. ing 46, J. 


Henning v. Puttkamer, Fräul. 
1 allen, Wohlassortirtes Verkaufslager, sowie 
RAUS Leih-Institnt, in welchem Abonnements zu 
Theodor Lich 


Ottony v. Puttkamer, Verſin. 
billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können, 


Augekommene Fremde: 


Helnsmann’s Hats! v. Nickiſch⸗Roſenegk, Lieut., Hotel da Nord, 
zur „geldenen tia Berlin, -vis-à-vis dem Centralbahnh. 
v. Plittwitz. Gaffron, Ritimſtr. Rojahn, Hauptm. u. Rgutsbeſ., Frhr. v. d. Often, Rgtsbef., 
n. T., Naucke. n. Gem., Lübgaſt i. Pom. 
Fränckel, Kfm., Dresden. Roſt, Buchhdlr. Leipzig. 
Drews, Kim., Pforzheim. Strelow. Mgtsb., Pechern. 
Merſing, Kfm., Galacz. v Salest,, Ngisb., n. Fam., 
Galisch Hötel, Poſen. 
Tauentzienplatz. Schimpff Dir., Halle. 
Graf Küftein, Tt. Berlin. Kirſchenſtein, Kim, Lübeck. 
Bruck, Hotelbeſ., n. Frau u. Frau von Kozmian, Rgbſ., Beloff Dir., Petersburg. 
Fam., Ratibor. n. Fam., Poſen. Eggers, Kfm., Hannover, 
Schumann, Kim., Stuttgart.] Thielmann, Lt., Glogau. Werrner, Ingen., Berlin. 
Debarra, Kfm., Chemniß. Muchau, Gutsbeſ., Dresden. 


00. 
. 


v. Trützſchler - Falkenſtein, 
Rgutsbeſ. n. Gem., Borto. 
witz. 

Heller, Major u. Rgutsbeſ., 

Radſtein. 

v. Zoltowski, Rgutsbeſ,Poſen. 


Oroͤgk, Kim., Berlin. 
Hahn, Kfm., Berlin. 
Lewyſohn, Kim., Gniefkau. 
Bradford, General⸗Major, 


Oppenheimer, Kfm., Mann; 


Schramek, Lt. u. Riigbſ., n. 
Gem., Tſchauendorf. 
Frau Landr. von Scheele, 
Kempen. 

Tullis, Kfm., Glasgow. 


Müller, Kfm., Dresden. 
Hentfchel, Kfm., Newpork. 


Hötei z. dentadhen Hause, 
Ubrechteſte. Nr. 22. 

Griger, Rgtsbeſ., Lasti. 

Fräul. Leonhardi, Rgtsbef.,. 


Pochandke, Kim., Voſſowska. 


k h S 7 * $ m 
5 „ Sohle bmissionen. Wie man der „V. Zig.“ mittheilt, wird Getreide- und Produeten-Bericht.] Wetter: Schön. Bei mässiger London.] Neubauer, Bangu., Magde Skarboczewo. 
x nunmehr von der bekannten Kölner Submission AA dritte Loos von | Zufuhr fanden in Weizen und Roggen einige Umsätze zu unveränderten | Miß Bradford, u. Begleit., burg. Kann, Kfm., Köln. 
3000 Tannen Stahlschienen an die belgische Firma John Cockerill in | Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt Commiesion wurden per London.] Wuppermann, Kaufmann. Goldberg. Babrikant, Groß⸗ 
È Seraing überwiesen, welche franco Herbesthal 101 M. forderte. In 100 Kilogr, folgende Preise notirt: Weizen 15,10—14,70—14,20 M., | Oſterloff, @utsbef., Oſtrowo. Barmen, Schönau. 
N Folge dessen sind die inländischen Werke gezwungen, bei ihren | Roggen 12,30—12,60— 11,80 M., Gerste ‚15,09—12,30—11,00 M., Hafer | Slatau, Km., Berlin. Dabiasco, Förfter, Andreas Kusnierski, Kfm., n. Gem., 
Offerten dem fremden Mitbewerb Rechnung zu tragen und die Preise | 11,8 —1080—10,0 M., Kartoffeln 2,00 bis 1,80 M. — An der Börse: | Cifenberg, Kfm., Berlin. berg. &iffe, 
. Gek, — Liter. Stumms, Kfm., Grefeld. Frl. Heifer, Kolberg. 


morgen in Bromberg sattfindenden Submission Offerten für Rechnung 
des Auslandes abgegeben und die Preise weiter drücken werden. 


October 34,30—34,40 M. bez., November 34,40 M. bez., December 34 40 
Mark bez., Januar 34,50 M. bez., Februar 34,70—34,80 M. bez., April- 
Mai 35,50 - 35,0 Mark bez., Br. und Gd. 


heim. 
Rettberg, Kfm., Berlin. 


Cromeyer, Ing., Peſt. 
Siebert, Rbi., Strehlen. 


Uhng, Kim., Annaberg. 
Bolt, Kfm., Hamburg. 


; * Lieferbarkeit von Rauhwelzen an der Kölner Börse. Von — — Prager, Kfm. Wien. Riegner’s Hötel, Schwarzburger, Kfm., Leipzig. 
Interessenten der Kölner Productenbörse lag der Handelskammer zu Wanserstanda-Tolozramıme. Mockrauer, Kfm., Gleiwitz. Königfir. 4. Eidmann, Kfm., Detroit 
Köln in ihrer Sitzung vom 12. d. Mts. der Antrag vor, den weniger Brewkau, 18. Octbr. Oberpegel 4,67 m, Unterpegel — 043 w. Hôtel weisser Adler, | von Kriegsheim, Ritgtsbeſ., Michigan. 


geschätzten sogenannten Rauhweizen, dessen Anbau in der rheinischen 
Landwirthschaft von Jahr zu Jahr zugenommen hat, von der Lieferbar- 
keit im Bürsenzeitgeschäfte vom März 1887 an auszuschliessen. Dem 
gegenüber war aus dem Kreise der Landwirthe der Wunsch geäussert 
worden, jenem Antrage, wenn überhaupt, erst nach der nächsten Ernte, 


19. Octbr. Oberpege) 472 m, Unterpegel — 0.48 m. 


desterreichisches Damenquartett Tschampa. 3 


u. Ngutsbef,, Gläfen. 


Ohlauerſtr. 10/11. 
Ephraim, Jabrikbeſ., n. Gem., 
| Berlin, 
| Penta, Kfm., n. Fam. Gleiwitz. 
Bendemann, Domänenpächt., 


Jordansmühl. Generlich Kfm., Ratibor. 


Pringsheim, n. Fam., Neiffe, 
Segel, n. Gem., Sprottau. 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 


Ollendorf, Kfm., n. Gem., Frau Kaufm. Kapſa, n. T., 


Kattowitz. 


Tarnowitz. 


7 aleo für den November Termin des Jahres 1887, Folge zu geben. Von Concert, den 30. October, Musiksaal der Universität, Ki Laſſowiz. Bruck, Hotelbeſ., Ratibor. Scholz, Kim, n. Gem, u. 
N der Erwägung ausgehend, dass die möglichste Uebereinstimmung der] Billets à 2 Mark und 1½ Mark bei Theodor Lichtenberg. v. Holwede, Kgl. Landrath,] Rosenthal. Kim. Berlin, Begi, Glogau. 
I wesentlichen Lieferungsbedingungen an allen deutschen Börsen im all- Zabrze. Fränkel, Kfm., Lauban. Chriſtoph, Stud., Berlin. 
} gemeinen Interesse liege, dass weiter weder für das Kölner Börsen 7 ñ ß Kepler, Oberſilt., n. Fam., ÜUrbanczyk, Kfm., Ratibor. Buzia, Oberamtm., Lucholn. 
geschäft noch für die rheinische Landwirthschaft der vollständige Aus- — Briedefeld. | Heller, Kfm., Berlin. Pilch, Copellmſtr., n. Gem., 
t schluss des hauptsächlichsten Erzeugnisses der letzteren als erspriesslich rima 0 a Ustern. Junghann, Director, Königs-| Friedrich. Kfm., Waldenburg. Wielun. 
hütte. Gözel, Kim., Berlin. Kühnel, Geiſtl., Loffen. 


> angesehen werden könne, dass auch endlich die Möglichkeit in Zweifel 
$ zu ziehen sei, in einem Gemische von Rauhweizen mit anderen Weizen- 


3 2 
sorten den Procentsatz des ersteren mit Genauigkeit festzustellen — Alfred Raymond's Weinhandlung, 


fasste die Handelskammer den Beschluss, die Angelegenheit zur noch- Carisstrasse Nr. 10. 4495 


Courszettel der Breslauer Börse vom 19. October 1886. 


Amtliche Course (Course von 11—12°/, Uhr) 
Ansländische Fonds. 


Kubis, Capl., Königshütte. 
Gerlach, Privat., Breslau. 
Rune, Kfm.. Dresden. 


Frau Rapaport, Kattowitz. 
Pauly. Kim, Hamburg. 
Lorin. Kim., Berlin. 


Mann, Kim., Berlin, 
Schreiter, Kim, Chemnitz. 
Sußmann. Kfm., Berlin. 


Breslau, 19. Octbr. Preise der Cerealien. 


Wechsel-Course vom 18. October. Fremde Valuten, Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,60 B heut, Cours. voriger Cours. Oest. W. 100 Fl. . . 163,15 bz 163,15 bz gute mittlere gering. Waare 
k do. do. 2½ 2 M. 167,90 B Oest gold. Renteſa | 93,75 bz 94,10 B Russ. Bankn. 100SR.| 192,904193_bzB| 192 85 bz höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. nicdr, 
h London 1 L. Strl. 31/ | kS, | 20,39 bz do. Slb.-R. J/J. 4 ½¼ 68,50 bz 68,4050 bz — x 5 A * 4 8 
do. do. 3½ 3 M.| 20,26 B do. do. A. -O. 4½ 63,65 bz 68,60 6 Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und Weizen, weisser 15 60 15 10 14 70 14 33 14 16 13 $ 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,50 G do.Pap.-R.F./A tls 67,19 G 67,50 B Stamm-Prioritäts-Actien, Weizen, gelber. 15 40 15 10 14 30 13 9 13 60 13 40 
Fe $ do. |3 7 5 — 28 e aE =r = Börsen-Zinson 4 Procent. Ausnahmen angegeben Roggen Are 1330 12 90 12 50 12 20 12 — 1180 
etersburg .. 5 . ＋ . b == Dividende 1885. 5 7 „ vorig. C Ste 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
Marsch. 100 8? | kS. 192,00 bz do. Loose 18605 116.80 B 116,50 B % e 11 10 10 90 10 40 9 80 960 9 30 
Wien 100 Fl.. 4 KS. 162,50 G Ung Gold-Renteſ4 | 84,40 bz 83,70 bas Pr. Wech st. % 21/s | 65,00 G 1650 G Erbsen 18 — 15 50 18 -4U- B— 1 
do. do. ..|4 2 M. 161.25 G do.Pap.-Rente5 | 75,15 G 74.75 G Dortm.- Gronau 200 2% 69,00 G 69,25 B : . 
1 RAR N R feine mittlere ord. Waare 
A > Krak.-Öberschl. 4 100,80 G 100,80 etw.bz JLüb.-Büch.E.-A|7 7½ — SE — — 
Inländische Fonds. Poln. Lig.-Pfdb. 4 56,00 bzB 56,10 B Mainz-Ludwgsh| 3½ 4% | 96,00 G 95,50 B Ry $ R A 1 78 
1 heut. Cours. e rer do. Pfandbr. . 5 60,30 bzB 60,30 bad eh ., / . — — L eee 15 18 10 : x 
. Reichs-Anl.! 106.25 B 1106,30 do. do. Ser. V. 5 ds 59.75 G örsenzinsen 5 Procent, Winter-Rübsen.. 18 70 17 80 6 80 
Pres. Cons. Anl. 4 105,7570 bz 105,75 bzG Russ. 1877 Anl. 5 10000 B 99.90 B Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 18 — 
do. do. 3½ 103.10 B 103.25 B . s 25 ’ Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Dot 21 — 20 — 18 
. — s| do: 1883 do. f 1100 8 1 11099 BO  [Car-Ludw.-B..|5 |647| — T Schlaglein ...... 22 — e 
one ö 305 101,09 B 101,00 B © 85 1884 do. 5 | 98,00 G 97,80 B een ga : l — 25 eg 2 16 50 2 > — * 15 Poras 
rss. Pr.-Anl. 57 — — do, do, EIG 98,20 b — 2 offeln (Detailpreise) pro 1 — — A 
e an mom de eser an, 000 | 20m» Bank-Aotion: RN m = o 
k r. altl.3½ 100,95 bz 5 b· erf do. do. III. 5 — — ; y reslau, 19. Octbr. mt A roducten-Börsen- 
do. Lit. A. . % 9990 bza 99,90395 bag IItaliener...... 15 10925 B 100,00 B an 5 5. 10250 10250 h [Bericht] Roggen (per 100 Kilogr.) matt, gek. — Ctr., 
48. ea i 315 en heg | 88 no Rumän. Oblig..|6 105,00 bz 104,90 bzG D. Reichshk.®). 6.24 6,25 Kan kay abgelaufene i Nov. October 130,50 Gd., 
> 3 ‚90 bz 99, 90ͤ95 bad do. amort. Rente) 94,90 bz 94,90 bzG Schles. Bank 5 31 105.30 B 105.25 B October-November 130,0) Pr., November-December 129,00 
do. all. 4 1006055 bz 100.70 bz do. do. do. kl. 5 95,05 bz = rg aa 121105, > Br., April-Mai 132 50—132,C0 bez. 
do. Lit. A... 4. | 100,65 G 100.75 bz Türk. 1865 Anl. |conv. 14,00 B |conv.. 14,00 B 10. Bodenered, I 8 115,50 bz 115,50 B Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. —- Ctr., per October 105,00 
5 do. do. 4½ 10 30 bzB | 101 39 B do. 400Fr-Loose!| —| 29,80 bz 30,75 B 5 ee, lsi — * Br., October-November 105,00 Br., November-December 
3 do. Rustic. 55 100,85 5 100,70 bë Serb. Goldrente5 | 78,75 B 78,00 B ) Börsenzinsen 4½ Procent. 108,00 Be 187 100 Kilo) Br. 
8 0. 0. 4½ ; 5 Serb. Hyp.-Obl. 5 — — Industrie-Papiere Rüböl (per 1logr.) geschäftslos, gek. — Ctr., loco 
i In 6, II. Ser. I- VI ), — p — x i itäten à Kiloer, — 
» = 40 101 30 5 nn B inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Bresl.Strassenb. 5 6½ 132,50 B 133,00 B 5 Abel 45 50 br. EF 
i A e Ei a Freiburger . . 44 102.10 G !) 102,00 B 1) do. Act.-Brauer. 83 2½ — — 801 (per 100 Li : i 
, o. Lit. B. 3½ — — g | á, PS 2 Spiritus (per Liter à 100%) wenig veränder‘, gek. 
| Posener Pfdbr. 4 102,50 bz 102,5 5800 bzB | do. D. E. F. 1 102,19 3 1) ‘102,00 B) 2o. gen 0 0 F 7? — Liter abgelaufene Kündigungsscheine —, per October 
Laer, l % c 1040 | de a eee [ma e dene 6] — = ben un Gd. Novbr. Deeoniber #470 ber, April- Mal 3620 Br 
Å enbr., Schl, . 20 2, 87 8 8 =a > er. . vbr.-December ?4, . il- ¿ — 
$ do. Landesc. 4 102.75 6 102,75 G do. 18765 102,10 G 102,00 G do. Wagenb.-G. 5½ 8½ 99,00 B 98,50 G Zink (per 50 Kilogr) ohne Uns sn 
dosen * 2 do. 18795 102,10 6 102,00 61 Donnersmrekh. |0 1 | 33,35 B 33,50 bzB gr.) Die Börsen-Commissi 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 103,10 G | 103,10 bz Oberschl. 4. 004. 102,10 6 10200 G! G nd A-G. 2 4 E SNS i Die an 3 rg aa 
do. do. 4½ 102,00 B | 102,00 B o. Lit. — 37 [100,10 6 100,20 bz 8. Eisenb.-Bd. 31, A Bo 050 Hater 105.00. Rubio 44,50 M 
do. Lit. D. . 4 102,10 6 10200 G Oppeln. Cement 143, 5½ — = ritus Keen 180,60, Hafer 105,0), Rabat 28,20 Mi; 
| — — na m - - nei - do. 1873 E 4 102 10 6 102,00 G Grosch.Coment Sis 1 i l2 > E Spiritus-Kündigungspreis für den 19. October: 34,70 Mark.. 
i ndische u, ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. 0. 188838 4 103,50 B — chl. Feuer vs.) 30 3 — — 5 
Schl. Bod. Cre % 99,00 bz 9 10 B do. Lit, . 10210 6 102,00 G do.bebenvers.) 0, | 4½ — ao — 19. October. 'Siuekerbätsn. „. ZEN 
i rz. à 100% 102.55 B 102,55 B 0. Lit, F. IL 4 02,10 G ' 102,00 G +) o. Immobilien 4% 4½ 94,75 bz . ; 20. 5120. 0 
do. do. z. à 110 4½ 111,10 B 111,15 B do. Lit. G.. . 44 102,0 6 i 10200 8 do. Leinenind.. 8½ 8 12750 B 128.0 bz an er ee 19461 20185 
do. do. Ta. àA 1005 104,30 B 104,3) B do. Lit. H.. 4 102,10 G 102,00 G do. Zinkh.-Act. 6 6 — = Rain 22 75 96 EANA ern 17008 
do. Communal 4 102.50 B 10250 B do. 1874. 4 1102,10 G 102,00 G do. do. St-Pr.. 6 |6 | — — B enge asis 75 pCt.... 17,00-16, 09—16; 
Russ.Bod.-Cred. 5 | 96,25 B 95,50 etw.bzG| do. 1879 4½ 106,50 B 106,50 B do. Gas-A.- G. 7 = Bun a £ ä re 9 
Bresl.Strssb.Obl 4 101,50 G 102,50 B o. 1880. 44 102,10 G 102,75 B Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 | 97,00 G 97,00 bz Gen "Rufe 11 1 25.50—25.00 25 8 00 
in nis AS — do. N.-S. Zwgb.3½ — AR Laurahütte.... | ½ 4 | 70,00 G 79,75 »z F ray ‚00 | 25,50—25, 
Henckel'sch do. Neisse-Br. 4 102.10 G? 102,00 6 Ver. Oelfabrik. 3½ 1 | — — Gem. Melis 1. 24,00 —23,75 | 24,00—23, 75 
— 400 — PE Oals:Gnes.Priorld 102,10 G 2 102,00 6 * 5 RR 5 12 5 * am 19. October: Rolzucker stetig, Kafünirte un- 
KramstaGw.Ob.5 | — 2 R.-Oder-Ufer 4 102,10 G 10200 G E RN 
arahiitte- 1 2 do. do. 4 104,10 B 104,2 
Lanrahiitte-Obl./41/;| 100,25 G 100,25 G 8 8 Bank- Discont 3½ pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


0.8. Eis. Bd. Obl. 5 95.00 B | 95,25 bz 1) abgestempelt. 
Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; skumtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Uo, (W. Friedrich) in Breslau. 


